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Der grosse Kiieíç 
r? , o 

wer (l;is [.ic. I iliclii Weiler kann, 
<lf'r l.'in^f! ('S von vorne an. I" In dei' i^e- 
f^trij^en Xuninic,!' Iiahen wir ye.sa^y't. <laJi 
(iifi vorlio-xenden T< iL-.ííranniie nichts an- 

ó-eicn als Wirderliolunu-en; das jiilt 
si.ucli iiir die lieiiti,i;;'n Depr-sclien. Heil ge- 
nau vierzehn Ta.aen ychla.^cn .die V-ei'- 
liiUMidO.u mit der ni<-ht /.u unt-(>rs<'h'Uzen- 
deii Hille der Au'enee Havas den rechUüi 
jl'liiüf ] (ios deni.-,( luMi rii^,'res, und da ihnen 
aufh etwas Abweehslun.n' i'atsa.ni. er- 
scheint, so s<'hlascn nie' alle zwei Tage 
die. Arnift-Mles (Kutschen Kronpi'inzen und 
nllo (hei 'läge verniehn ii si-e (lie deutsch" 
iGarde, Wir Avis,<en das Lie<l sehon aus- 
ave.ndig: Am Moniag; wird die (.Ja.rde yei'- 
niehlci und dor rechte l''lii!,;: l /.ui'üekgi'- 
Kciilaucn: ain Dienstag' >'rl'i:let die Ar- 
tiK e des Jvi'onpi'inzen eine ernste Sehlappe 
und der.rechte Miigel wird zurftekgvschla- 
pen; am Alittwoch 1 )efassen sii-li di<' \'vv^ 
'bihidelen nur mit dem rechten Flügel; anl 
Dniuiersiag- konnnt wieder die ICronprinz"- 
3che AruiCe. an du; Reihe, ohne daí': der 
rr-ehie Idiig^-i ,vergCRS;Mi würde und iuii 
iVcitag' \^■ird wider einmal die Garde ver- 
Diclilet; a.m Monnal find i.st dafür wied,>r 
mu' von dein i'eehien Flüuel di'e Rede und 
Ä) geht. pH weiter: die Uebung' macht den 
Afeisrer imd die l'ehung' konnnt durch die 
•^Viede,!■holung. Crestem war Honntag-: 
Ua.s isi ein Tag, an dem giewohniieitsge- 
jnilß, auLk'r i!c,ni rechten Flügel auch voa 
dei' Armee des Kroni)rinz<'n gesprocheu 
ivei'dcn mui.';. Und tatslchiich ! Die Havas 
!mel(!e:e, daß; dei' rechte Flügel hinter 
ilioan zu rite kg'et riebeil wpr-deu sei, /dort 

. war ri- scliou am vorigen Sonntagi zti- 
rüekgetrieben worden) tuid von dem 
Heere, des detit?'chen Kronprinzen hieli es, 
<la;i'(c,s auf d(vn Rückzug na<di Koblenz — 
ausg-ei'echnet, [\obl(Mizl -- beglifien-.rfei, 
Atil,'.c:-r <ien« Havas-Meldinig-iiii lag' noch 
eine oflizixdle Mitteilung der iranzösi.sclien 
Kriegsloittm.g' vor, die, um die Tag-í^sein- 
íeilung (lOs [vories])ondenzbureaus si<.'h 
nicht kümmernd, [)r'Ogramm\vidrigerwei- 
sp auch di« (hnitsclic (lard.e auf dem Hoch- 
]datean von 'Craone schlugen ließ. Da.? 
geht nicht. Ordnung' muß .sein ! D;>r fran- 
■siösi.^ichi» (Wnieralsta!) sollte si<'h auch an 
j'Ue .Uegel halten und di« Garde nur am 
iMontag und F'rritag' vernicditen. sonst 
lver.;Urbt erder Ilava-s die Avundeii)are Ein- 
teilung. „Und wer das Lied nicht weiter 
■kann, d<'r fange t's.von vui'iie an/' aber 
man singe, nicht die Stropli'.m <lur(diein- 
.auflei'! 

Mag aber ein"Gewebe noch so fein ge- 
siponnen .-'ein - es lälit doch immer etwas 
dttn'lisitd^ern. N'ach l'rasilien sicke.rn gar 
■keine ztiveidä.s.-iig(in Na<'hrichten dtircli 
.nnd da.s rülirt daher, weil tuwere Ztdtnn- 
igen. samt jm,d .sonders lediglich auf die 
irerichttt der Korresiiondenzbureatts an- 
'g(nvicsen sind. In Argentinien ist es an- 
ders. (h'tin die .g-röliei-i n arg■entini.^che.^ 
:l';!ätler unterhalten in Frankr<'i(.-h res]), 
in Spanien ihie eig-eiien I3ericht,ci'í;tatt'''r, 
(die manchmal das mitteil.m, was die Ha- 
A'as verheimlicht. 'S.) crfaliren ,wir über 
Ihienos Aires lolgeivdes: 

,.Xach Pariser Depescheit strebt dei' 
'deutsclie (Jeneralstab danaeh. das sich auf 
Kpernay zurückzielunule Heer mit den an 
.dei- (letitsch-franzö.Mschen Gi'cnze operie- 
renden Armei-ii ztt v(^i-einig'en. Dii,' Ver- 
bündeten suchen da.-t ztt v(.'i'hhidern, da 
i^i.e .son$t in eine selir gidährliche Lagç 
kftntnien würíicn. Ih.M- rechte d,;ntschí~ Hü- 
gel um er v. Klnck stützt sich auf die Ar- 
Unro von.lliilows. Da.s Zentrtun besteht'^ 
ans den .<äciisisrhen ivorps und ■einem Teil 
'der Ti'uppen des lliM'zog.s .Vlbn-clit von 
"Württemherü'. Dej' linke Mügel stützt sieh 
'auf den d.'r Armiv des Ictztei'cn und 
auf die de-i. Kronprinzen. Man meint, .so- 

• bald di(^ lUnitsi'.hen an der Marne l'osto 
[gefaßt haben, würde eine furchtbare 
.Sehla(dil beginnen. In <len J 'Izten Tagten 
l)(d;a.men die Deutschen grol,';!.' \'ei'stär- 
.kungim." 

Das klingt .-'.ehon etwas anrlers .als die 
übliche nhlekannte Havas-Litanei, aber 
CS wird noch intere.^'santiM'; 

...Ans Paris meldet man. daßi in (Fen 
letzten Tag'eii die Ztmsur so streng' war, 
daß außer den französischen F/.'hörden nttr 
die: l}ents,(dKm <lie Stelliuigen der Verbün- 

. deien kannteji. Die detitsclie lleei-esleittttig; 
war genatt aul' dmn I/iulenden über die 
'Ü'e.wegungen des l<i inde.-', das beweist 
d( i- brü.ske .\bbruidi ihres Marsclies a.itf 
Paris zu. Xur dttrch hervorrageiid ge- 
schii'kle Manöver entrannen sie einer ver- 
Cifweile'l.m Siluati.ni. Die Deutschen mai'^ 
.schierien in i-! Kolonnen in Fi'ankreie^i 
>iin,''el.' dieser Arnieen soll niindesien.s 
800.(K)() Mann stark gcwe-:en sein. Ihr 
iTan beatand anschoiuend iu einer aehnel- 

len und direkten Attacke atil Paris, die 
Klnck attsführctt sollte., während v. 

totlovv' ttnd der Kronprinz nebst dem Her- 
zo;g' Albrechr von .Württemberg' die übri- 
geii lICM-e. der Verbünderen beschüftig'- 
ten. Die lieweg-ung'en Klttcks waren sein' 
kühn. Demioeh wurile er dinxdi den gro- 
ß:eri Widerstand lier .Aliierten in Gtii.se tmd 
,('í>mj)iègne derart 'üb.M-rascht. daß; er von 
nun ait yorsichtiger wtirde. So rmtdeckte 
er sicherliidi das Vorhandensein der Pa- 
riser Armee- in sein<>r Flanke, lir bewi.^s 
iittn, :daß| er es wohl verstand, eine (jv-- 
gönbeweji+tng- attszuführen. Die iniiitäri- 
çchen Kritiker loben Klttck allg(,'mein we- 
,iren seiner Beweglichkeit und Kühnheit, 
Doch sei ih'm .loifre ebenbürtig-, so -daß es 
weh ,ttm den Kampf von zwei .Meistern 
|m F'N^-Ii Irandelte. Joffre war nahe daran, 
einen der brillanTesti'-n Siege, die die Ge- 
schiclite kennt, zu erringen; aber Kluek 
machte so erfolti'rei(die Gcg'-enseharlizüge', 
daß der Plan .Ji^fhes fehlscldttg." 

Nahe daran, den brill'.intesten Sii'g der 
Weitgeschichte zti erringen I da-s ist wirk- 
lich r-.ührcnd: wir kennen viele .Men- 
KeluMi. die ,,nahe daran" waj'cn. da.s große 
Los zu gewinr;en, und denno<di sind sie 
arme Leute g'ebiieben. Aus dem obigim 
Tclegramni ersehen wir aber nicht mir, 
daßi Geii'eral Joffre ,.nahe daran" war", 
einen brillantc-n Sieg' zu iu'ring'en. sondern 
auch vor allen Dingen, daß Generalol)erst 
Alexander von Kluek dem fratizösisehen 
Generalissimus ülverlog^en ist; i'r war 
j,nahe daran", eine Selilappe zu «'leiden, 
aber er erlitt .sie nicht, ini:l jetzt wird er 
,sie or.sr re<-ht nicht niidir erleiden, denn 
seine Streitkräfte ha,b;'n sicli mit dem Gros 
der Annce. ver<>inig-t. und-das französische 
Heer, das K'luck all.nn nicht schlagen 
konnte, wird- <lic veri.niiig'te Armee aueli 
nicht scddagen könr.en. 

;Xicht minder l.eachtenswert isL was ein 
•cngüsclier MilitürsacTiverständiger sagt. 
F-r meint, man iU ertreibe in bedauerlichei' 
AVeise die Operaiioiwui, die die Franzo- 
sen ab F'.rfolge der ^'erbünd€t•en bezeich- 
n:eten. I'-is .jetzt habe man die Deutschen 
nicht in die Flucht geschLigen. no<'h über- 
haujit gegen sie etwas Entscdieidemles er- 
reicht. Ks werde, noch zu verzweifelten 
K.'impfen kommen. 

Intere.-53ant sind auch die Informa- 
tionen. die.ein c-nglischer Offizier dem 
Xorrespondenten des New York Herald 
in London g'ab. Man müssio das Publikum 
belehren, dai' es den Gerüchten über die 
g'rof'^u'tig'e Kricisma,cht Deutschlaiuls 
nicht all'/ti viel E'ed^;ttttmg beimcss.;', we- 
dei' seinen Kanonen noí-h seinen Zeppe- 
linen oder den in Herlin ausgearl)eiteten 
Krieg'spläiven, <üe den Feinden Deutsch- 
lands Schrecken einllötkMi .sollten.. AVer 
von militärischen Dingen nicht.s verstehe, 
auf den könnlct die bezügdiclien Informar 
tioncn Eindruck machen. .Man habe g'c- 
Äijgt, daßi xlie Kanonen, welche Xamur 
Äcrstörte.u, H>z.öl]ige (le-schüt'ze war;'u. 
und daß; die Deutschen l)ald noch mäch- 
tigere ' Femerschlünde ins E\dd stellen 
wdirden. Diese Kanonen, die auch die Eng- 
länder und luanzosen g'.'iiau kennen, seiivii 
imr lly.iillig', Ibid di;.:- s.elen sclion so 
schwer, 'daß^ man oO bis 40 Pferde In'au- 
che. um sie von f)rt und Srelb' zu bewegen. 
.AVegen dieser Trans])ortschwierigkeiteiL 
benutzlen sit' die, ^'erbnndetcn lieber gar 
nicht. l']l)enso seien'die deutschen Grana,- 
ti'ii nichts weiter als die .sonst zum Zer- 
stören von Panzerplatten üblichen. 
> Aus dieser Aeußerung g.dit hervor, daß 
tnan in London .Vngst hat; 1) vor dri' g'i'-oßi- 
artigen Krieg'sinaclit Deut'-^clilands; 2) vor 
der d(nitschen .\rtill'.'ri>'; ;5) vor deu Zep- 
pelinen und 4) vor den Plänen des deut- 
schen (>eiK''ralKtad.)es. Das ist sehr wich- 
tig', zu ertalnen. denn -es hietl immer, die 
1-lngläuder füriditcren die, Detitsclum über- 
haupt nicht. Ob die deiitstdieii Cieschütze 
mm II- oder Kizöllig sind, das tut ab- 
solut nichts 'zur Sache; e-s genügt, daß mit 
ihnen inrerlwlb eines <'inzigen 'Monats die 
Ee.,stung.>werke von Lüttich., Xamur und 
^ilanben.'ie zti,sa,nnne'ng':'sclr3.ssen wurden; 
flire Le leutung- be.steht in ihi-er Leistimgs- 
iähigkeit und nicht in iliiein Kaliber. 

Am vorigen Alontag' vc;'öff(Mitlichten 
wir ein Telegrannn olliziillen deutschen 
,TJrspi'ung's, nach, dem der rechte Flüg', 1 
des deutschen Heer(\s zurückgenommen 
wurdc', um eim r Umgehung durch den 
Feind vorzubeugen. Heute können wir 
dicH's Tidegramm durch eiiu" Meldung 
aus Xew York nach Br.onos ,\ires ergän- 
zen; ..F.in aus Eerlin lii-'r eingetroffem« 
.Hj^dio.gramm berichtet, daß; der riHdite 
.Flüge 1 der Df-utscdien tniter dein llêfehl' 
des Generalobersten von Klnck während 
fünf Tagen mit dem (ii'os der Verbünde- 
ten, das l.OOO.OOl) stark war, ummtcrbro- 
ehi n gekänii)It 'hat. Generaloberst von 
Khu'k ist ,g( in;U.', den Plänen des (.iroß'eu 
,Guuerairftabfi líurüekgewicheu, um diu 

Feinde zu 'zwingen, ihre, gutni Ste'lhni- 
gen zu verlassen. Der Hückzug ginii' in 
der größten Ordnung vor sich, und hätt(.!n 
tlie Deutselu ii in .jedt in Augenblick eine 
iSchla(dh annelmien können. Das deutscjie 
Llccr ist yollkomnu'n intakt und wird l)in- 
nen kurzem die O'ffeiiüive ergreifen. Die 
Perii.dite sagen, dii; ^'('rbündeten rielxiii 
ihre ganze Energie bei der Verfolgung 
der Ai'ir.ee des CJcnerals von. Klnck auf 
uml seien in schlechter Veid'assmig, wenn 
die Schlacdit beginnen." 'Wenn .foffre. als 
er ..naliCidaran" war, einen brilLi-nten Sieg 
'ZU erringen, 1.000.000 Soldaten hatte und 
sein Gegner Klnck nur SOO.OOO, dann war 
seinö Leiptuiiir nichts weniger als ..bril- 
lant". 

Der Tod de^i bekannten .Abgeordneten 
jind Sozialistenfühi'ers Dr. Luelwig Fi'ank 
voi' Limewillc wird über Rotterdam b'est'i- 
tijg't. Aus diesem AnlaÍJ hat dv'r Vorsitzend;*, 
des Reichstags an das Präsidium der so- 
zial-demokratischen '".Parte-i eiii Sidireil).en 
geriedite;, in de.m er sein IVeileid über den 

"Tod ihres hervorragenden Alitg'li'.'des aus- 
spricht. F.in iUinliches Schreiben hat afich 
der Staatssekretär im R-eichsamt des In- 
nern. der aug-i-nblic.klich \'ertreter des 
Eeichskanzlers ist (der Reichskanzlei' sel- 
ber hefimiet isicli im Hau])t(ptai'ti(.'r der Ar- 
mee). im Xanieii der Regietiung an die so- 
'/ialdeniokratische Parteileitung ge-s'tndi. 
Dr. í,ttd\^■ig Frank sei da'j ei'ste ilitglied 
des deutscheu lieichstages, -das seinen 
Patriotismus mit dem Heldentode Iksí."- 
gelt habe. Er sei nur .von sehier A'ater- 
landslieie getrii'bcn als Ei'eiv>-illiger xu 
■der Falir.e geeilt; Ruhm und EÍn-x* sei- 
nem .Aiulenken. Diese zwei Sehreibe.n 
(iind schöne Peitr-äge zji der (ieschichte 
der deutschen Solidarität;' es ^ibt in 
Dentscliiand keine Parteien mehr; es gibt 
Jiur Deutsclie'. 

Der sehr elirenwerte Sir Edward (.írey 
hat. g-fiiau so wie die fr;mzösische Re- 
gierung', den di'plomatiselren Vertr(>tern im 
Auslande amtlich mitgeteilt, der dentscdie 
reichte Flüg. 1 sei von den eng'lisch-fraji- 
zösischeu Anne, 11 ziuii Rückzüge ge- 
K'vtnigen worden. <iank der g.niiafeu Tak- 
tik Tus Cicneraii:-.sinuts .'lotire. Zwischen 
die.ser Leliattptung und der MhteiFuig (L's 
dcutscb.e;) (í.merahiuartierineisters, dei- 
i'c^idiie Flüg'el sei aus taktischen Gründen 
zuaickgenommen worden, kla'ppte <'in so 
»chrotfer ie.ei'.:''i)ruch, daß, er sogar fran- 
ZiOsenbeged.sttn'tcn Itisobrasilianischen Kol- 
legen aulfkl. Des Rätsels l.ösung hätten 
siü, wenn sie wollten, schon ;(m nächsten 
Tage linden können. Sie lag in einem lie- 
riclii^des Feldniars< halls Ereiich rui seine 
Kegiertmg', den der sehr ehrenwerte Sir 
aus,der IJowning-Stteet (dienfalD weiter- 
g-ab, oluie zu be:u-hteii. daßi er damit sieh 
selbst und s<'.iuen h'anzösiseh<m Kollegen 
'Litgen strafte. In dem Bericht des (Ge- 
nerals Fleuch übv'r die Operationen (Uu' 
englischen und französischen Streitkräfte 
N'cm -l. bis zum 10. Se^itenäber In'ißt es 
arämliih; ..,Am F'reitag. den 4. Septem- 
ber, war es olf, nsielulich, daß. dk' deu 
(iritischen Tricpi^en g-egCiiülversUdvendtm 
deutsidieii S'.reitkrätte eine ik'wegtmg in 
si3dwe.stli(d;er Richtung vorn;;hmeu^ an- 
statt ihren Marsch a.tif Paris fortzusetzen. 
Am .Montag', den 7. ^'pteinher, wurde ein 

. alU'emeiiu r A'orniarsch. der Verbündeten 
auf diescni Teile des Kriegsschau|dat'zes 
nnrernommeii. Es vollzog siedi der Rüed.;- 
ztig der Eeutsch.; ti. Es war. seit ihrem 
.\ngriif bei Möns viery/elin "Tage vorher,. 
<!as erste MaL daß; sie zurückgingen; und 
naedi Mitteilungen, die wir empfingen, war 
<ler Lef. hl zum Rüe-kzttg iu d(.'ni .\ugen- 
blicke, wo <li(! .Angr.dfer nahe' vor Paris 
standen. ei.ne bittere Enti.äusf.hung."' 
Also; der rechte, deutsche Flügel setzte 
tleii .^'orlnat'sch. auf Paris schon am 4. 
»Sienm.nber nie'ht mehr fort, imd zwar ohne 
von den Feinden zum Stillstand gebrae-ht 
zu sein, denn' der emglische Oberbefehls- 
halKH' war Ja ofteilbar selbst ülierrascht, 
w^ie atis der F'assung seines Telegr<tnnns 
hervorgeht. Erst am 7. S.'ptembei' wag- 
ten die jA'erbündeten. das iiiLdge et.'r Zti- 
nudcnahine, de.s detif-schen rechten Flüg'cls 
fre igewordene Gcdände zu besetzen. Fid 1- 
marschall French sagt sehr vorsichtig'; 
/.Ks vollzog sich der Riu-kzug dei' Deut- 
schen" und Imte! sich, entgegen den fran- 
'Aosischcn und englischen Auswärtigen 
Amt, auch nur eine And.Hitnn^g zu maedteu. 
als ob eler Rückzug von den ^'erbündeí.Ml 
er'zvv'ungen worde-ti sei. Die.-e letzte Mög- 
lichkedt se hVeÄ er sogar selbst aus, denn 
.wenn er erzählt, (laß den seit vierzehn 
Tagen ]uumterbrochen vorrückenden 
Deutsedien der. Ikdchl zum Rüedizug als 
bittere Enttäuschung- kam, so ergibt sich, 
daß die deutsedrm Trup])en nicht gesciila- 
gen waren, sonde-rn schweren Flerzens eler 
ihnen unbcg'i'eifiichen Anweisung des Ge- 

neralstabs folgten und bis zur ..\i-^ne zu- 
rückgingen. Daßi ane-h naedi Fuvudis Dar- 
stellung die engliseh-fran^.eisisclien Trup- 
pen bei dem Rüe-kzttg-e der Deutse-hen (ie^- 
fechte mit densedben hatten, ä'ndert nichts 
iui der Tatsaclie. elaß. der ehnitsche rechte 
Flügel nicht in die Flucht geschlagen wur- 
de. sondern auf Anordnung eles (ícneral- 
.stabs ohive .Druck sedtens der tiegner st:itt- 
fand. 

Der englischen Lüg';* über die ^'erwen- 
dtuig von Dum-Duin-Ki.igeln seitens der 
Deutschen begegnet der ek'utbe he Gesand- 
te in Rio dure-li foluende Zusi hrift a,n die 
}31ätter, die (be nehati])tung eles sehr 
ein enwertem Sir E,lwaT'd th'cy veröfn-nt-, 
lichttn; ..In eiir.-m Telegra.nn'n den' eng'- 
lise.dien Rei-gierung' vom 14. d. M.. ver- 
öffentlicht durcli den englischem Gc- 
8ch.ält.srräpgcr hierselbs:f, -sviid behau])tet., 
dato, die ■Yerwtnidtmge'u der englischen Sol- 
daten, wele-he .gegen die Deutsedien in 
Togo käniplten, durch Explosivgeschos.se 
grotten Kalil.'ers Irervorg'.'i'ufen wtn'deii. 
Diese Peehauptung ;kaun den Eindruck her- 
vorrufen, als 'rüstete c\ie eleutsclu' R.-gie- 
rung' unter jA'eidetzung! des ATilkerreclits 
ihre Truppen hiit d n'artig'en tiescho.ssen 
aus. \^ ie allgemein l>ekannr,.beste'ht kei- 
ne telegraiihische A'ierbindung zwischen 

■Drtttschland und Toge> mehr. Es wäre also 
rAvecklos, wenn iedi meine Regierung' tun 
Informationen bitten wollte. Aiider- 

Í5 e i t s Av i d e r s t r e b t e s m i r, z u d e n- 
selhen Hilfsmitteln zu greifen, 
w e 1 c It e i n e i n e m .1 h n 1 i c heu F a 11.? 
kürzlich von u n s'er e n (K? g n <.■ r n 
angewairdt wurden, sogar von 
solchen in sehr hoher ve-rant- 
W'Ortlicher Stellung-, indem sie 
ei n. f a c h T a t sa e- h e n, d e r e n \A a h r- 
heit oder Falschheit n i'c h't ti n- 
]) a r t e i i s c Ii t e s t g e s t e 111 w e i«i i. 
kairn, als v e r 1 e u in d e-r i sc h e Fr- 
findungen b e zc ic l(ne t e n. Ich ^ge- 
statte mir aber, elarauf hinzuweisen, daß 
Deutschland keine Truppen in Togo tmte>r- 
häh, sondern ausschliei/liedi ediie klein; 
rolizeiwae'he>, die nur aus Eingeborenen 

, beisteht, mit ]\lau,serkarabinern klennen 
Kalibers bewaffnet ist nnd von neun" Ettro- 
])äern Lefvdilig-t wird. Uebrig'ens lít <'S be- 
-kannt, daß, eine kle-ine Modifikation am 
(iesediüiJtuantel, die .jedernmnn vornehme;' 
kann, genügt, mn dem gv'Wöhnllchen Ge- 
se'hoß FkKplosionswirkmig zu verleihen, 
tíelbst veenn duredi thm Gebrauch so ab- 
geänderter CJeschosse Yerwttndnngi-n je- 
ner Art hervorgertden woiilen wären, so) 
wüi'de eias nicht im gering'sten beweisen,, 
daß d'ie A^'Orgesetzten jemer Eingeborenen- 
wache oder gar eiie*. ehnttsedie Regierung 
davon Kenntnis hätten, und daßt also di-.' 
letztere dafür verantwe>rtliedi wäre. Xoedi 
viel weniger aber elarf mau ,<la,raus den 
iSe-hluß ziehen, daß Exjdosiv.u'ese'hosse 'zn 
den deutschen 'Kampfmitteln gehör,'ti." 
.Wenn der Gresandte sich nie'ht absicht- 
lich im (ilegensatz zu der Haltuii,g inrl 
Handltnigsweise der Gre'v, Rol)ertson und 
(kutossen setzen wollte, hätte er noch ei- 
nen kleinen Hinweis auf den. H.;irenkrieg 
eingefügt, iu elem die' F.ngläiidcr enviese- 
ncr .Maße.n Dmn-Dtnn-Kugeln verwende- 
ten. Er hätte auch boshaft sein tmd eile 
Präge aufwerf'en können, ob die (tolelkü- 
st(deute niedit aus ihren eigenen (ieweh- 
ren mit iliier cigemen Munition verwun- 
det wurden, wele'licv die' sediwarz^en- P:.)li- 
;;cisoldaten von'Togoland ihnen vorher ab- 
genoininen hatten  

• * * 

U(d)er die H a 11 u n g 11 a I i e n s 
se'hn ibt eler römische Korresponelent (h's 
,,Jornal do I'irazil" (das nebenbei-iK'inei'ki 
eifrig das Eintic'en Italiens für die „Fi- 
tennisclve Sache" fordert) seinem líkdt;': 
,,i)iü Mitteilung, 'daß, Italien sich elmn eu- 
ropäisidien Kriege fernhält, indem es sei- 
ne', völlige Xeutralität ])roklamierte, ha' 
in AVien und in Perlin Fhittäuse'hung her- 
iVorgernlen, abe-r b.'im griißren Te-il des 
italienischen iVolkes 'unliedingte' Zustim- 
nitnig' g'efunden. linm-erhin sin'd'nie'ht all,' 
derselben Ansicht, unel bei einigen hat 
dieser Entschlußi der Regierung' einen un- 
iimgcnelimen Eindruck und ein ^g'.'wis.ses 
]\lißbehagen hervorgerufen. In de'r Ta'" 
war eler Ruf unserer politisedien Loyalität 
itniel unserer Treue geg.ti internationale. 
Verträge schon eiir weing komin'omittiert, 
seit wir uns 1870'plötzlieh zum Germa- 
nismus bekohrten, tmd die geg'.'uwärtigen 
Ereignisse scheinen" bis zu einem g'ewis- 
sen 'Grade elieSieir F'indruck e'iiier über- 
macchiavcllistise'hen Politik zu bestängeii. 
Aber es lagen juristise-he Gründe vor. wel- 
e-he die Xeutralität Italiens bei seinen Viu'- 
bündeteii rchtfertigen. W'ihrenel di.' Haiid- 
lungswei.-c Oesterreiclis gegen Serbien, 
eiie aller ;A"oraussie'ht nacli den euroi)äi- 
sedien Krieg lieraufbese'hwören mul.V.e, der 
iicrlinor R.'gierung^ vollkounneu bekannt 

war, wurde Italien k.'iue'^ AUrteTlung eía- 
von getnae-ht. Ks ist lerner unbesti'eitbar, 
dai,\ wenn Rußland ge.gen Oeste-rn-ie-h zu 
gunsten Seriiiens zu interve'iiie'ren drohte, 
ke-in bewatlneter .-Vngrifl im eig^entli- 
e- h e n S i n u e stattfand, w edeu' g'e'gen Oi.'s- 
terreich^ioch iU'segen Deutschland, das sich, 
sofort beeilte., eiie Feindsvligkeiten zu er- 
i'tffnen. Der im Lündnisvertrag vorg'vsc- 
Iteiie tyjnse he [Fall, de'r wirklich e-asus foe- 
deris, war aliS'o nii hl ge'g'el.)en. 

,,,.Aber wenn diese juristische Ri.'chtf;'r- 
tigung der Xeutralität nicht genügen soll- 
to, so gibt es noedt ande-re Grünele. die' 
vielleicht unserer Eig-enli,-be noch tuiiwi- 
genelnner. die aber so gebi;'terisch sinel, 
daß sich nicht darühei' di.skutieren läl.it. 
Zuerst •d'Cr Zustanel des Heeres, in di'in 
das lybische Unte'.rnehmen recht eniiilind- 
lie-he Lücken gerissen hat, .nicht nur an 
Alenschen, .-sondern atte-h. an .\usrüsnnig's- 
gegienstäuden, besoiuie'rs an Uniformen; 
Die; militärischen .Arsenale verfi'tu-en niejht 
iijber das .zu einer Mobilinacluitig Erfor- 
derliche. Es w;iren elii'sc Lik'ke'ii iii eU'r 
Ausrüstung des Hes'i'cs, welche deii Ge- 
neral Parro veratiFißiten, die Uebenialmu', 
eles Krieigsministeriums abzulehnen, elenn 
et" verlangte, daß die Regiierung ihm rie- 
sige Kredit.' für die notwendig'e Reorga- 
nisierutig ehträtune. An zweiter Stelk'. 
kommen innerpoiitis(;he und internationa,- 
le Erwägungen. Italii-ii inüß.te in einem. 
Kriege g-^yen Frankre'ich tmd England 
3ich darin fügen, nicht mu' .seine Kolo- 
nien einer ernsten (iefahr a'uszusetzeii, ^ 
sondern auch seine' unbeschützten Küsten' 
hdmbardiíM-r tmd feindliche Tru])])eTi Lui- 
den ztt sehe-n. Ein anderes, und zwar ein 
unüherwiii'dliches Hindernis für die' Te'il- 
nahnie Italiens am Kriege, an 0(>sterreiclis 
Seite,-liieren -die inneren' Vierhältnisse uir-" 
seres Landes im Vereiu mit den Tenden- 
zen. die sich b,'i der Mehrheit eler 
öffentliedieii .Mi'intmg ofi'enbare. Die 
Erinnertmg an die Vergangeulieit, die As- 
]nrationen der IrredentJi, und besondei".s' 
einige neuerliche^ .\"orfälle in Triest. F:in 
Krieg im Widerspruch mit all.'it Interes- 
sen Italiens in. der .Vdria, die den,jenige'u 
Oesterreiclis' strikt entgegenlaufen, w'äre 
völlig unpopulär. Und diese Unpopulari- 
tät würde die linksstehenrk'ii Parteien; 
veranlassen, sich gegen die Regierun,:;- zit 
erhelK'ti: AVnd das .scliwälende Fetter eler 
Kevolution.zu heller L'ohe anzufachen. Die 
Jlegierung hätte also zwei Krieg-e zu füh- 
ren: eiiu'ti gegen den ättßeren Feind \ttid 
einen im Lande selb.d. 

.„jDie Xeutralität ist also ein (tebot al)- 
soiuter Notwendigkeit. .Man könnte nur 
einwenden, daß diese U.e'.l>erlegung'en vor 
der letzt e'ii Enie-ueruiig eles Dreibundver- 
trages hätten angeste-llt werden luüss-eii, 
danni im kritisedien .Moment keine Enttäu- 
schung eintrete. .Aber diese Uebei'legUii- 
geii hätten, die beiden A'ertragSpartnor 
sedb.-<T anstellen tuid ihre l.ntere.ssen bei 
Zeiten wahren können. Das ist eiie g-egen- 
wärtige Lage. Für den .Augenblick sichert 
sie Italien eine verhältni.smüßige IIuIk'., 
alL rdiuíís unter s.dir se-hwercn finanziel- 
lem 0])fern. Lä(.>t sich, dass.'lbe für e]ie Zu- 
iumlt sagen'.-' ATeh* gbiuben nicht daran. 
F.rstevns. weil es für Italien nich^nöglich 
scheint, seine Xeulralitäjji|||fl|||B||k^ie]j 
durchzulühren; zweiteuj 
sal d'er ne.ntrai'ii Staati 
abr.echnting gewil,'; nij 
wird." 

Diese .Ausführungeii 
respondenten eles „di| 
(dvii sich im wes.'ntl 
wir vor cineni .MonJ 
Italiens se-hrieben. 
dal.', die Eroberung' 
tiisclu^ .Arme,' soj 
Aber das ist g-ewili 
anerkennen muß. Ai 
ner loindlichen LaueT 
belangt, so erse-heint sie^ 
A\eder .F]ngland noe-h Fi| 
Uber..d'rupi'eu für diesen 
es tms, se'heinen, als ob 
Italiens uivd Oederreichs ii^HPi-''.AeliiP?ir 
nie-ht so hct.erogen 'sin.d, dat^^al', Italien 
])e.we^'en könnten, <lie indirekte oder di- 
rekte Xachbarschaft mit Rußland an die- 
.sein }tle.M'e vorzuziehen. Das hat ja neu- 
lich auch die, Paulistaner ,,FanfulÍa." mit 
aller wünschenswerter. Deutlichkeit ge- 
sagt. Im übi'ig:en glauben wir auch,' daß( 
Italien schliei'lich'doch noch-aus seiner 
Kesèrve' heraustreten wird, tun bei der, 
'groß:n Se-hluth-erteilungi nicht leer aiis- 
'zuuehen. .Vber dann wird es nicht anC 
de r Seite, der geschlagenen Triple-EiiteiiH 
te zu finden sein, die ihm ntu' Trient iiiid 
'Jriost bietet, soiidtM'u Deutschlands und 
Oeste;'reie-hs, die Xizp, Savoycn. Korsi- 
ka und 'Funis fiir eiie lüilienen' bereithal-. 
teil. 

* «s Í: ■ ■ 
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Vertrauen. 

I jllcr (li'.'SiT i't Vi'l'Öii'lMlt Ücllt 
(lio ,,\'o«sis -li:' (íiuen Artiki'1, dein 
■\vir I ciitiu'! incii: keine 
i';ií't.eii 11, keine Stäi.de, keine Konfessio- 
nen nielir; ein (leisl erliill!" alle Sehi.lite,n 
dei'" Nation, ein ^\'un:-ell hc-ieelt allo von 
der änß"i'steii Hí^íiíími bis /,ur äußer,-'Icn 
Linkini, ein Hand der IJi'iidei'lie.likeit nin- 
s ■lilin.ü't die deiit-^; ben Mfuiner von der 
Menii'l l)i.i /.nin l)Od"n-e('. ^^'as alles hat 
ni iil (las „Viisland erliolffc von der .,l?ei(i)H- 
verdrort.senlieit", von Kla^scnkainpf und 
Ma.Si^?nsLL'<'ik, \'on der l'"ranx'x-eniVcun 1- 
li.'likt'il in Klsal.i-Lotlirin,ueii, von dem Un- 
willen in rler Ost- und Xoi'dinark! Nielits 
als Scdl)-t'äu-''liun.u' ist es licweson, si hil- 
Ici'iide S:'iienldas(Mi, \lii' 5'.:'rstieh('ii. :^^'aí^ 
haben die Anirule- d<>^ (íeneraüs^iinus ,i )f 
Iréi die i'r üh;'r\lie, lieii-lislande ausst:'eucn 
liei', i;'(d"ni ;iit;'t? Tausende, viid(> /eiin- 
lanseiide aus den HeiciislaiKleii sind.i'rei- 
\villi,t;' '/AI unser.'ii Fahnen i;eeilt, uAi an 
dein lieilif^HMi Kanipl teil auKdinien, ^ler uns 
li'oVeiitiieli ani,i;i'n(iti;;t wui'dii. Ini Frie- 
den nioeht(> man über die \\'irkun,i;- der 

Tolitilc, die in J'Jsr.I.i-Lothiinfi'.'n p-. trieben 
wiuxlc, mit dei' Hefilernii^' reeluen. Im 
Krie.i^i! \\'ird dieser^ ui'alle- deutsehe, vor 
niidn" :il.s \'ier .Jalirzehnteii wiíMlergewon- 
noiu' llesitx, unverbriudilivii mit dem .Mut- 
terlande ziisaimncni^e-s'hmiedet. liier l,e- 
wälirt aieli das Wort: Blut ist diekci' als 
^Vajiser. Und wie die lloil'nunf; der (iei;-- 
Jiei' auf den läeistund dei' i-e.ie,lisländi>elKm 
Bevölkerun;;- (dtel und lúelitiu" war, so au( Ii 
ihre HetdmmiK aul-di(' P:»len. ^^'ie hat en 

'sie' arndi milivergnü.ü't und unz.iverläss g 
;^í!Ín sollen, wo es dem Kam])l ,mit ilii'em 
barbarischen Krbleiiid, dem bruvalen ^lo.s- 

Jcowitertuni, j^-ilt? Die kl inen Streiii,u'kei- 
teii, die es hierzulande um Dini^e wie; das 
lOnti'i^'nunsji'^esetz .^csieben hat, sind in 
einem Auf^'enbliek, wo die Woltüeseliicli e 
i'(!det, verg-.'S-'en. .hidoi' l'reaße pohiisclK'i' 
Zunji-e ci'innert siedi vielmehr, dali ihm 
ein waJirhalt ji'lüed-iliches Los heíxdiiedoii 
War im Ver'gieieli mit den ])rangsalßn, de- 
nen die polnische Beviilkermig unter d<mi 
Szepter <les weißen Zaren unaliUissig' aus- 
ig'Cisetzt wai'. Uiid deshalb wei'don die deut- 
sidien, die östeiTciduseheii Truppen über- 
aJl, wo sie in i)ülniseheu kStädten erschei- 
nen,lals i5ei'reiei'mit Jubel enipfaiigen. In 
<ler Tat, die Jioireiuiig winkt ihnen,ivoii 
drüekeiidimi, deniütigeudem Joch, und 
wenn dei-.Selbstherrsehe!' aller Reußen aiii 
siiiiie JJundesgenüâsen ])ocht, so dürfen sei- 
ju! Clegner auf Bundesg-enossen in des Za- 
ren eigx'neni Jjande zählen. 

Das ist das zweiti' Hesultat der Msheri- 
■g'(!u Ereignisse, daJJ ki;üi leindli(dier -Sol- 
dat meiir auf (U'utscheni Jioden stellt. (Janz 
gegen die J'lrwartung, die man fiaiiier für 
den .Beginn des ivrieges nahezu alleiithal- 
btMi gehegt hatte. J''rankrc;ieh hatte un- 
gfdieitrc.Truppeninassen an seiuer Ost- 
grenzc gehäult, um sie, g-eseliützt dueli 
die gvsL-hlos.-:.('ne Kette von lielestigungen 
unverzüglieji naeii FlsaiSi - Lothring-en zu 
wei'l'eii. Und von der russischen Kavalle- 
rie im Militäi'bezirk iWarsdiau hatte nun 
die aussehweifeni's'en Vors^teUuiig-en. Ue- 
l>erall sollten Kpsaken in Mengen sein, die 
im Moment'der Krieg'serldärung-ganz Ost- 
und i\\'est])reui.5.en überschwemmen wii - 
<len. VieUach g-alt es auch als ausgeniaclh, 
daß die deutsche Ileeresleitung der Ueber- 
niaeht zu wei<'hen uikI aUes l.:uid bis, zur 
AVei(.'hsel zu i'äümen von vornherein i.i 
Ausstellt g'enoninien habe, um es später 
.i'reilieh umso naehdrü(d<iie]ier '/infickzu- 
nehmen. Alle diese liesorgnisse sind dureli 
di,e Tattsaehen wideidegd worden. Die klei- 
nen Vorstöße der Feinde im Osten ,und 
,AVest<>n sind mit. deutsehen Ang-iilfen er- 
widert worden, die vollen I'ji'i'olg ha.tten. 
Unsere Trupiten haben den deutsclien Bo- 
den vom Feinde gesäubei't und ihm emp- 
'Jindliciie XitHlerlagen beigeliracht. J)a4 
iVertraueii, das <rie dc'utsidie ilceresver- 
■waltung- g;enießt, hat sie.li vollaut 1).G\vährt. 

Und dieses . A'ertrauen, die f^cfestigmi;;' 
und iVertiefung di(;ses A'ertrauens ist ein^ 
■weitere Frucht der ersten kriegciis'cheu 
Vorgänge. Eine Tatsache von weitti'a.geii- 
<ler Bediuitung. i)eiin (iie Zahl der Geg'- 
ner ist groß und ilu'e Maeht nicht zu mi- 
tej'seliätzen. .Da. Ivonunt viel auf die Stim- 
niun,^', auf (he Zuversicht, auf den Geist an. 
A\'ir jhahen gesehen mit weli.dier muster- 
habtÈ^^üblljng" und Huhe sich die .Mobil- 

^I)ielt hat; wir sehen, wie 
kktlichkcit und Wachsani- 
kitungen für <lie Verstäi'- 
Ires fietrofren weiden - 
ii'eiwilliger ifet so g-'cwal- 
laiige Zeit liinaus reicii- 
ilic;li J']rsatz geschaffen 

Icann und wird. Ein 
ilJillspuellen brauch': 
■ dit zu bangten, nu'jg'en 
Im sein. Die Erfolge 
li.lirend der Mobihna- 
|i, berexhtig'i'ii zu dem 

I leeres! ei tun g' wohl 
^uf J<'(Mnde ringsum 7u 

Fit sie]H>rlieh den aktiven 
Igiens voraus^gesehen, xuid 
'n ihr J.üttieli iiic-hl uls un- 

^^s Hindernis. Sie Av.ird eben- 
fio v()ra«fesehen haben, <laß. England 
J i u I.! J a 1 uW àm l J<"ra nk rei cli s \'erbü11 d t tei' 
sein werde, und hat lüi' dies(>n F'alf zwei- 
iidsohne 'die- gebotene Voi'sorge getroffen. 
GanK'Avii> sie zu verhülen wußte, daß dcut- 
sidie 'Biáiík"!! und JJahiKi.n durch, f'eind- 
liehÔ',E],iegier odí^r Spione 'Z.TStört wui-den. 
."Wie .die AI( L huig-en-ergehen, wie Selnvei- 
gen beobaj."htet wird,' in allem z;eigt sich 
eine l'i.anmäßig-keit und Ueberleg-theit, die 
auf die Bev(')lk(.'rimg b(;ruhig-en;l wirken 
imiß. 

i5eruhig'ung kelirt ar.cli nielir und mehr 
liinsiirlitlich der linanzi<dien und wirt- 
sehaftJidien Ki'iegsi üstung- zurück'. Erei- 
liidi, scliwere Sciiä-den sind i'ilier das' deut- 
sehe A'olk luir('ing*eh]'oc,heii, nicht schwe- 
r(!re als über andere :V()lkei'. Harte Sedilä 
ge haben das Ei'werbslebon 
Manehe ■ A'ei'mögen sind zus; 

igetrnffen. 

si.dimolzen wie der Schnee vor der' Soiuit', 
und maii'die Prülnngen st.dien n.)fh bin-or. 
Das ist de!' Krieg. Ab;>'r (íeuugtuiuig muß 
In all diesen Xiiten erwe(.'ken, dnl.i 
die gi'ol.'en l'ri\'atb:juken und Ba ikge- 
sehältc) die kiitisidicn Tag(> voizügiich ü- 
berstandeii haben, dnß die iii ;iei' i^'stcn 
.Angst abgeliolieiien FJniagiMi und Gutha- 
ben s.'hon in die j'):inken und Spa.i'kas-ieu 
zui üekzufli(;ß"n b gjinen ur.d daß Eiiuich- 
t,ung(;n ges.-halh-n ode,;' in de:' lii'dung be- 
g'i'ilfen sind, b 'slimmi", den Ha.'.idel und 
(iewiM'be, dem M;iusbfsi(z und der ,-\rbci- 
terselialt nat h M(")glichk!'it über die dr.ing- 
volle Kriegszeit hinwc^'zulieKcn. 

So ist de!' Rü.'kbii', k aui di^' ersten Tag'e 
dieses .W< Itkrieges geeignet, da!.). N'ei'- 
ti'auen des deut-f'lKni Volke-; in ls,'ine K'ratt, 
den (dauben an seinen Sieg, di:- Zuvei-sií.-ht 
in den Bestand und. die große Zukuiilt des 
Deütsr-li(>n Ib ieiies zu bel.'ben'und zu .=,:ä.r- 
ken. Xienials hat eine größei'e dlercitwif- 
ligkeit dei' (ies^amtlieit geherr.-.dit, (bit 
und .lUut lür da.s A'a,terla,nd einzusetzen. 
Und niemals ist KhMunuit'.seltenei* g'ehöi t 
worden. 

Tjütti.'h isst jetzt in uns'i'cr Hand, und 
kein Ttnifid soll es uns Mieder entreißen, 
hat der '(ieiKnM.lquai'tiermeister verkündet. 
Das deuts.'he \'olk i,s'!" lest, davon dureli- 
(h'ungen, daß es siegen muß und -deg-en 
wii'd, wenn a,u.'h die Yreltvn'i Teiiiel wäi''. 
und daß es eriolgreieh und i-uhm'.;eki'()nt 
aus dies(>m Krieg' hervorgcihen wird. 

Die @rossfürsten. 

Einem in der „AA'cser-Zi itung" ''al g'- 
dru. kteii Privatbriet entnelnnen wir iol- 
gende Aeußermig einer Russin, .'.ie u;.s'erc 
Ausi'ülirungen übei' die Zudände in Ruß- 
land voll und ganz bestätigen: „Als ich 
mit Zaldlosen, die glr-i.'h mir ihref erien- 
i'eise p.lötzüeh abljreclien mnßt'.Mi, heim- 
iulir, hatte i.-h währ-end der Eaiirt-oiiiij 
Iviiterhaltimg mit dei' (iesellstdiafie:in ei- 
ner russi.t.'hen Fürstin, die s'.ch nach der 
Heimat begal). f)ie teingebildeíe junge 
Dame sprach freimütig über (bis ,,g;roße 
Unglü.di'- , das üV>er ihr Land hereinbi'e- 
ehe, und b -dauerte immer wieder den „ar- 
men Zaren"". Auf die Frage, weshalb der 
Zar denn ni.-htden Krieg- z.u verhüten ver- 
sucht hätte, antworif'te sie: ,,AVas sollte 
er machen? Er kann niciits tun. Er muß 
handeln, wie die Großfürsten wollen, na- 
mentlii'h tvie der Onkef Nikolaus Nikola- 
jewitsi.dl will. Diese Großlürsten sind an 
allem schuld; sie haben alles Unglück 
.über unser l^and gebracht; sie liaben im- 
nierden (íe.iauken, wie'sie .sich bereichern 
können. ^lan sollte sie aufiiängeii 1'' 

In einer anderen Zeitung lesen wir: ,,'Ni- 
kolaus N'ikoljjewit-ch ii-t .der unpopuläi'ste 
Mensi'h in bußland; in Petersburg wur- 
de .(!!• von stdneii eigenen Offiziid'eu bo,v- 
kottiert; er genießt niehr das g'çi'ingste 
yertrauen". 

In unzähligen Xachrieht'ni linden wir 
bestätigt, daß es in Rußland noch niemals 
so^^.'hlecht ausgesehen hat wie jetzt; der 
russisi'he Vei'sorgung'sdienst steht unter al- 
ler Kririk und die Stehlerei ist so im 
Sehwung'e wii» noch nie. Rusdschc Sol- 
daten sind s.'barenweise über die deutsche 
tirenze g-eiiüehtet. Die armen Leute öff- 
iieteii ihre Ranzen und zeig'ten die Kor- 
servimbüchs-en, die die „eiserne Rationi' 
eiithalt^en sollten - sie enthielten Sand 
oder schwärze Erfle. — Man stelle (sich 
das Elend vor: die Soldaten legen in Eil- 
mrirschen HO,'40 und 50 Kilometer z.uri'iGk; 
s(>hon totinüde (iffnen sie, weil xuin Al:- 
Ivocheii sie keine Zeit haben, die Konser- 
venbüchsen, um Sa.nd zu linden! So etwa'-; 
läßt sich au(di der'stui)ide,stei'Muschik nicht 
gefallen! Es wird nieht lange dauern 
die Meuterei der .idillioiieiiarmee kann m,u' 
noch die Fra.g'^e von einigen AVoclien sein, 
und wer weilJ,, ob dami die CiroLVi'ürsfcen 
wirklich nicht geliäng-t werden! 

Die Däneti^ und der Kaiser. 

Iii .dem in lieelams Univer.^albibliMlrd: 
erschienenen Skizzeubuche ..StreifIichrer' 
des (iänischen Dichters Karl Ewald finden 
wir unter dem Titel ,.Kaisei"gabe" ein' 
vSkizze, die heute besondere Aufmerlv.^am- 
kcit verdient, feie lautet: 

„Es Avar einmal ein Ka,rser, der sein 
Herz sprechen ließi. AI^í in einem ande- 
ren Lande ein erschütternde» Unglück ge- 
schah, das Tausende in 'Not stürzte, wurde 
er zu Tränen gerührt und ließi alles an- 
dere ruhon, bis er den Ungllicklichen Hilfei 
^'cbraciit hatte. Er belud seine Krieg:S- 
schiffe mit Nahrungsmitteln und Kleidern 
und befahl, mit Volldampf zur Unglücks- 
stätte zu fahren, als g-elte es Ehre u;ul 
AVohlfahrt des Itoiches'. Die Schiffe bo- 
ten den Obdachlosen Zullucht. die Offi- 
ziere teilten 'lAlniosen aus:, und die Solda- 
ten wurden' 'zu Sainaritern. Der Kaisen' 
.entsandte Aerzte und Arxiunen. Geld und 
;Telegramme voll Teilnahme und guren 
■Wihischen. AVeinend dankten ihm die Un- 
glückliclieu und baten Gott, ihn zu seg- 
nen. Dei- König des heimgies'iKditen Lan- 
des ehi'te ihn durch Verleihung seines 
ivornehmsten Ordens. In allen Teilen der 
AViclt ])rie3 man die Hochlun'zigkeit und 
den Edelmut de.s -Kaisers. Doch als der 
Dank <len. Throi« des Kaisers erreichte, 
da verhüllte er sein Angesicht und sagte: 
'„Still A\'ai'uin dankt Ihr mir?  
Ich habe ja die Machte, es vai tun. AA'asi ich 
.getan — es ist weniger als das Kiipfei'- 
'stück, das die kleine Xähe.rin dem Or- 
g'eldi'eher auf dem Hinterhof zuwirft." 

Die Skizze beziehf sich auf die Hilfstä- 
tigkeit dos Deutschen Kaisers bei dem 
großen lirandunglück, welches das nor- 
wegischo Stä.dtclu'ii A^ah-sund heimsuchte. 
Dahl ein dänisidier Dichtei;. de.i' olxmdrein 
in KordscdiU'sKvig vor 18()4 geboi'cn war, 
das sagte und sagen durfte, ist ein Zei- 
chen, daßi schon vor dahren (Ewald starb 
im Eebi'uar 1 i)OS) die Srimmung der Dä- 
nen nicht niehr so unbe-dingt deutschfeind- 
lich. war, .da.ßi das gei'manische Genun'n- 
g(ifühl den alten Groll zu ülierwieg'en be- 

gann. Fs i,-^t also nicht vei'wunderlich^, 
wenn im geg. iiwäi't igen Ki'iege die F)n- 
'plindung, daß. das l.rl en.-ini 'res-'-e der 
Nor.d.ucnnaneii mit (h-m >:iege 1): utsch- 
lainls ül)n' R,u!,',l!nd ants en'.isie ver- 
knüplt ist, di(! D'uicn nicht luu' zui' tnire- 
halning dm' slie.nuden Xc.ntiT.lii'it vei'a'n- 
laßt. sondern .-ie auch mit" ihr;'n \'\'ün- 
■schcn. auf De'.ii.-'(dilaiuls S.-ite '■'teilt. Das 
ist au(di ( ii:er d.'r groben F.ddei' in dei- 
feiren R -clinung des .srlir ciu'enwei'len Sii" 

■'?'"/lward Ciri ys'! 

EstgS'saSses S'OsimsEinijSlisild üSjsr 
den Krieg. 

UcIk'I' die Einnahme,der Fesrung Xamiu' 
läi.';. sich der ..Main hesiei- (hrirdian" in 
seinem !,eitariikel vom 20. August wie 
i'olgr aus:. 

..Die heutigen XacliriclUiUi laiiteu 
schlecht, doch sie w.u'den uns in keiner 
andei-en Vei-!';\ssniig aiirreffen, als selb.si 
.Siegesn;u'in iciiten ,('s Inn \\'iirden. "Wenn 
wir die Xied-'i'lag-e mit Ruhe und 'Wüi'de 
tragen, so werden wir uns dadurch noch 
stärkei' lülileu. dies wird gleich/.eil ig den 
leiiiil einmütigen, und diuluj'ch, wi'rden 
wir noclr sfärkei' wei'de'ti. {.\nni. Sic!) 
' ■ ,,"\V( nn .'Uli der anderen Seic - doch 
diese Aliigliciike:! in (h ni Benehmen un- 
seres Volkes zit eröi'tern. hahe, ich für 
eines Engländers unwüi'dig. Sehen wir den 
Tarsachen grad iiis .\-uge, soweit wir es 
vermögen. Bessei' ist es, daß; wir in ,An- 
betraclii des gänzlichen Fehlens offiziel- 
ler Nachrichten ül.er den eigenvlichen 
Virlauf dei' Dinge dem, was l',ek;rnnt ge- 
worden ist, die tingünsrigste .\uslegimg 
geben, damit wir tmseie \\'rluste von 
vornlun'ein übersehen und weitere Uebei'- 
raschungen uns nur in dt.'r Ctes.alr guter 
Nachrichten zuteil wei'den. Die Einnah- 
me Nanmrs ist die gi'öß.ie Ueberi'ascnung 
des Ki'ieges. Soweit wii' unterrichtet sind, 
hat der Angi'ilf der Sradt nicht vor Sams- 
rag t)egonnen, so daß. die Deiuschen i'iber- 
haupt noch keine Zeit gehabt hal)en, iluf 
schwere Artillerie für die Belagerung iiei'- 
anzuziehen. Die Festungen vor Xanuir 
sind vom selben General entwoyfen und 
erbaut worden, der Lüttich befesrigte. von 
Cieneral Brialmont, und Naiiiur snind im 
Rufe, infolge seiner natürlichen Lage noch 
stärker zu sein als Lüttich. Erst gesttn'ii 
früh behaupteten die Times", und wir 
sind überzeugt, daß. es sich hier nicht um 
eine i>rahlensche Ueberhebung, sondei'ii 
um die .Meinung'''der Alilitärs im allge- 
meinen handelt -, daß. sich Namur, ganz 
allehi auf sich selbst angewiesen, drei Mo- 
nate halten könnte. Die Festung galt nicht 
nur als enorm stark, sondern bildete 
gleichzeitig den Schlüssel zum .Maastale. 
Solange sie standhielt, war das Hauptein- 
lallsteri' nach. Fi'ankreich verschlossen. Es 
kann also von einem Rückzug ans rein 
strategisclum (fründen gai' keine Rede 

■ sein. l)as beweist übrigens die ktu'ze ?ilii- 
t eilung des Pressebureaus, wonach so- 
fort nach der Eiiinahme Naniurs die "\'er- 
teidigungslinie durchbroclu'n worden ist. 
Die f!'anz.ösische Front na(di dem Noi'den 
zu rannte (englisch wörilieh: ..i'aii") von 
X'amur di'eißiig Meilen weit über Cbai'le- 
i'oi das Sambretal entlang^ davon bis nach 
Möns, wo das biitische lixpeditionskorps 
siand. Die Sidilachr seheint l>ei Charlero, 
l)egonnen zu haben und für uns ziemlicli 
gut verlaufen ?:u sein. Es wird von deii 
Briten l>ehaupiet, ({aß sie am äußer.sien 
Idügel ihre Stellung behau])tei haben. .Als 
abH>r Namur fiel, wurde der Ri'ickzug von 
der Sambre am östliclr.Mi Flügel eine Noi- 
wiMulig-keit. - -- — - 

,,"\\'as sich in X'amur ei'cig'n.'i hat, kön- 
nen wir mn' raren, und dies;^ Vermuiun- 
gen kihnjen jederzeit durch- offiziell ■ 

'Xachrichten als irrig hingese.'llt wei'den. 
Es mag sein, daß- die Deutschen solch.', 
Massen von Ti'upp,en auf die Festung ge= 
worfen haben, dal.i sie durch den Di'ang. 
in die Stadt zu kommen, an einer "Stidle 
il( 11 "F'v'sttmgsgürve,! dm (.;hdrung-eii hab,.en. 

..Was bedeutet nun der Fall von Xa- 
nun ? Yv'ii' befüi'chten. schlinnn; s. Denn 
d(>i' Fall Namurs ist nich; das. einzige un- 
glückliche Eveignis d-.^s Tages. Etwa ein 
Vierrel. vi'lkicin auch ein Dj'ittel der 
ganzen deutschen Armee scheini schon in 
Belgien zu sein, etwa dieselb.- M-eng ■ 
drang b-ei ?^l.etz in feindlirfnes (Jebiet und 
d( Í' Resr dei' deutschen .\rmee befindet 
sich an der (ii'enz/e zwischen Metz und 
Iklgien. Dií^ses letziere Di'itiel is; niciit, 
untätig g'tiwes.'U. Ein Teil der tv'in..llichen 
.•\rmee hat laui offizieller detttscliei' .Mel- 
dung die franzö.siselie .Xrin-ee Im Tale des 
Semois. ein..'m Xebenlluß. der Maas, der 
dtn eh Ln.xemburg lliet^i. geschlagen und 
bedi'oht nun Longwy. und si'tdlicher. in 
Lotliringen, müssen clie fi anzii-sisclien Xie- 
dtrlagen yiel heftige!' gewesen sein, als 
anfangs zugegeben worden ist. denn die 
Deuis'ehen haben nuinnehr Lnneville be- 
setzt und die Franzosen haiien ihie Stel- 
lungen all verschiedenen wichtigen sira- 
tegischeii Punkten aui'gege'een. .Diese 
deutschen .Angriffe lassen aber schon jetzt' 
Rückschlüsse auf de.n ' g'anz-.'ii st!'ai.egi- 
schen Plan des deutschen Generalsiabes 
ziehen. Dieser Plan zeugt von groß.em 
Ehrgeiz. Die Deutschen wollen nicht nur 
im Norden, sondern auch im Süden die 
feindlichen lieere uingelKm und obendrein 
noch, das Zentnmi der französischen Ar- 
mee durchbrechen. N"achdem. mmmehr 
X'amur gefallen ist, werfen sich, vielleiclu 
die Franzosen, unter Entblöß,tiiig weit 
Avichtigerer Positionen, auf den Süden. Das 
wäre das Schlimmste, was uns i)assiereti 
könnte. lAVtr hoffen, daßi es nicht möglich 
seil! .wird, aber wir müssen darauf 'ge- 
fa!'.: sein, selbst das Schlimmste mit Stäi'- 
ke und dem unbetigsamen AVillen zum end- 
gültigen Sieg'' (mtgegenzimelmn.ni. 

Ueberlegen haben wii' die geg^enwäi'ti- 
ge Lage von dei' ungünstigsien Seite aus 
beti'achtct, weil wii' Engländer sind und 
weil wir denken, daß Engländer als star- 
ke MäiuKM' es voi'ziehen, in eine!' nali,ona- 

leii Ki'isis sich mil d(Mi iSc.hattenseiTen al- 
ler M(")glichkeir;ai vcrn'ant zu maclien, 

..Fs liestein ja rioch eine andere Mög- 
lichkeit. w(.'i.in sie iins aueii niii' eiin- blas- 
se Iloirnung lä!.-t: die v\-id','rspru(disvolleu 
Xachi'icijien über Lüd.iclf sind noch nicht 
vcigessen. Isv e-: mr)glicli. d.aß die D;.ni- 
schen mit Gewair in Lfm ich einge.li'tm- 
gen sind, daß aber die Foi'rs noch intakt 
sind?! (.\n.ni. Und das ü'agi de!' Ki'iegs- 
l)ericiners;atter des .,Ma;ich,:'ster Guar- 
dian" am 25. ,\ugnsi! .Vernes eir^'lisches 
;!(tnokratisches \'oik. wie belügt dicii dei- 
ne lib/erale R,;'giernng!) 

,,Heginnen wir, jene Hoiinungen zu dis- 
kontieren. woA'on wir noch vor eini'ren Ta- 
gen besivll gewesen sind, imd wan;'n wir, 
nachdem wii' uns auf die-e .A;-;. dem 
Schlimmsten gegenüberzntreten. als Eng- 
länder aiisgei'üstei" halten, ruliig wenter.,' 
Nachrichten ab. AVenii wir das iiin, sind 
wii' vielleicht moi'gen uni diese Zeit viel 

klielter, als wir hent<' jdnd." 

Elas deuische Layer hei LüttlcEi 

Die Fi n d r ü c k i n t; s II o'l 1 ä n d e r s. 
' Ein Koi'iesponr'.eat des ..Nienwe Rot- 

terdainscl'.e ("oiuant" gibt in einem Briei' 
aus Alaa.-tricht sei: eni Blatte eine an- 
schaulii he SchiLicrang des deuvgc.lren 
Trup])enlage.'s zwi.-;( hen d-er hell'indische:) 
Grenze und Lütiich-. das er mit einem 
Autoincbil .des Rote.i Kreuzes besuchte. 
.ííDa lagen," sc.luodit .er. ,,auf der weite],) 
von Hügeln tunschl )ssen-n F'l,''tche ein? 
mächtige .Anzahl M.'iinsehuncn und Pfei'- 
do. Es war zi-cíniliídi ruhig im L-:iger, w.) 
mu' schwel e Fagag;'»vagen längs des 
.A\'eges von Kyi-;den na(.:h A\'>rvi(n'S. der 
qui!!' hindurchgeilt-, in Í'nve;£nmg waren. 
A''ie;c Seidaten lagen aui Siroh schhíend, 
.und man h'ittf an eine. He. resübumr im 
Ericdeu denken können, wenn ni(dir die 
Atmosphäre, die hier alles tnnfangen hält, 
uns den bitie:'; n E'.-nst des Krieges emp- 
finden ließe. M'jin müßte- über die Feder 
(ies gewalti.g'en Schiliei'-i-i's von ..L;i De- 
bacle" verfügen, tt-m (hm ergveiiV'iuren .An- 
blick diesei Lagei's an ■ diesem sonnigen 
S'ammermorgen, wiedergeben zu können. 

Die von tiefen .Wagensipuren dttridi- 
^urchten AA'oge, das weite gelbe F'eld. auf 
dciin das 'Korn ze'.'stam])lt liegt, die maleri- 
schen (Jruppen d;M' viidcni hellbraunen 
Pfei'de mit ilueii graugi'ünen Reitei'n voi' 
eine-ni Hintei'grund von dichtbewaldeten 
Hügeln, ein hera.ng.;dop])iereiKÍes Ulanen- 
pferd, dessen stolzer Reiter auf dem, farb- 
losen Uniforinrock einen kirschrotim Kra- 
gen trägt, der lange Zug von hochbelide- 
nen Troßwagen und nicht zum niind(>sten 
die Ausdehnung der Lagerfläche und die 
trotz der . A'erminderung dtu'cl! Abmarsch 
noch über'vv-ä.ltigend große Zahl von Leu- 
ten und Plerden — das alles zusa-inmen 
erzeugt (uneii tie.fen Eindruck. Diesem g'e- 
seilt sich, unsere, l-'ewunderung für den 
mächtigen AVilleu. der dies alles zustande 
gebracht hat. Ich. be';raeiite diese Scha,- 
ren von Starken mit dem Cb'dankmi, da!.i 
möglicherweise morgen, ih.rc Sterbe.stund:.* 
■gescdilagen hat. Olliziere, die mich in 
ihrem Auto initgenonunen hatten, l)ieten 
den l\lanns(diafton. (;eb,ä<;k und IMineral- 
.wasser an. die sie mit Dank annehmen. 
Die jungen Oiliziere fragen mich begieri.g 
■nach. Nachrichten ..aus der 'zivilisierten 
AVeit." wie einer richelnd sagt. Gibt ei 
eii:e zivilisieite /A\ elt? Sie fragen nach 
der Haltung Engla.nds, einer fragt mich 
auch, ob Hollan;d für oder gegen Deutsch- 
land Partei ei'greii't. und es wii'd g'elacht. 
und gescherzt. .Aber in mir i,st eine, tief.") 
iWelunut um .all dies junge Leben, das vi<'l- 
leicht Ticbelnd in d; n Tod gidit." 

yjäCaysai'' WiSfiieSm das^ Crosse" 
Einem C-e^cirifrslreunde «^n Rio de .Ja- 

neiro wil d imter d.>m 1. S-ptember au'.i 
Las Palmas geschrieben: „Der Bremer 
Ll.oyddam|)ier ..Kaisei' \^'i]hplm der 
Ciroße" ist verg'-ang. ne, AVoche von sei- 
nem K'O m m a n d a n t e n in die Luit gi'- 
sprengt wordeti. da iS ihm unm/iglich ge- 
worden war. Z.U fliehen. Di,' ganze Pema.n- 
.luing des Schiflci b; lindet sich hier in La.) 
Palmas, was die Eni l inder sehr schnier- 
zen düi'fte, denn sie hatt,;n .'in all ' Leut -, 
wahrscheinlich audt an die'S.ii'ben, teh- 
graphiert, daß sie d'in ,,K.ai..er ,\\'ilh,.lin 
dem Großen" den G?u'aus gemacht hätten. 
Der Aufenthalt des deutclieii Koi's.u'eii ie 
diesen G'c.w.ä3scr!i war auf keinen F'ail 
ganz nutzlos, wie autl'.entisch bekamit ge-- 
worden ist, hat er zwei engli.sch;'n 
Dampfei'n voii õ le^j). 9000 Tons sowie 
ciinnn Segler dei's, Iben X'ationalität in ein 
l)es-c;'es .h'us.ils vei'holl'en." Unsere I/e- 
ser werdet!' sich erimu-i n. da^'A es hier 
hieß, .,Kai.-.er Willi. Im d,'!' (ii'oße" sei 
in den (irtmd gebo'hi t wordi'ii. Das stand 
von dmn eugliseh. n Kreuzer,,lligh-Flyei'-" 
auch in dem olliziell -n lierii'ht des Mistel' 
(!r( y. 

^ ^ 
Berlin, 11). Xaeh einer Miiicilung des 

großen (ieneralstabes sei:z..ini die deutschen 
Truj)pen ilu'c Opei'ationen gegen die, Rus- 
sen in der Provinz Zsaraiki foit. AVie aus 
Agram gemeldet wiid, war der iSieg dei' 
Oesteri'-elchei' i'iber die Sei'ben beim Save- 
Idiiß viel bedourender, als man im Anfan,';' 
glaubte. Die Serben wiu'den vollsiändig 
auseinandcrg-esprejigt tmd siürzten sich 
auf der Flucht in den Iduß., in 'ivehdicm 
viele <'i't!'anken. 

Bei'lin, Ii). Die Xachrichlen übei' die 
Lage der deutschen Trujjpen melden, daß 
die Schlacht die augenblicklich in El'ank- 
reich ausgefochtcn wird, kolossale Aus- 
dehnung angenommen hat. Es soll Abnii- 
tion gefehlt hal>eii'. Diesem Uebel ist abei' 
mit der Eortsetzung in der Absendtmg von 
A'ei'stärkungen abgeholfen worden, welche 
olnie Schwiei'ig-keiten bis zur Froni vor- 
dringen. (Die.ses Telegranmi aus Perlin 
scheint uns nirdit aus iftnitscher Quelle zu 
stammen, da es uns se,hr unwahrsehein- 
lich vorkommt, (.laß Muiiition.gefehlt ha- 
.ben soll.) . j 

Berlin. Ii). Xach ehiei'offizidlcn Mit- 
tcilun,© des ,u'!'oß. 'n dcnischini tjeiiei'.'d-ta- 
I;es sollen'das i;',. imd 1 j. .Ai'tneekoi'ps zu- 
samineii mil andereii Divisionen einen cm- 
'-(]cidciide:! ,\n,ei jfl' sürllich von Aloyon 
bi gomier. h.alr.'n, Ihne A''ei'lus'ie dabei wa- 
i'cu l',e.,leureiu!. B.'anmont wurde besetzt 
und 2.')(li, Fi'ani'-osen gefangiui genommen. 
Die Angriile dej' (ie.u'iier wurden in der 
garze.ii Fio)t! in leicluei' \Veise znrück- 
g;■!-('!!la,v,eii. A'ieb' Kanonen wurden (?r- 
ol;-ri u:id die Zaid .der Gefanuenen. die 
.'Uißer iien": von P..''ie,niünt gemacliv wur- 
den.. is; notdi nichi ge.nau bekannt. Fin 
Fi anz'is'*-ches lii'ginient Alp(.mi,ä,u'er. wel- 
e!i"s eil en .Angrill in den A'ogesen in der 
Richtung des Breisach-Tal^'s machte, ist 
/-III i'ickg -Sehl;;::!'!! woi'den. ' 

Herl in. Ii). Die X^at-hi-ii h; b.'si-iligt 
.sich, dal', die deur dien Ti'uppen d. ii An- 
griff der Franzo.sen zwischen der Oise und 
iVlaa-s zurü('kgc':(di'agen haben. Die fran- 
;?;()sische .Ai'tuc'e erliit bedeutend.' . A'er- 
liiste. 

Perl in. 20. De - Marineniinister •; rklärt 
di'. Xiiciii'iciiic.) d r englischin /■■itP.U'.;eiL 
füi- uuwedu'. ;lie. t;eh.iU|Meten, daß d.>utsch(,i 
'.-'•eiiiiie éii d; o Ines hd-eh;ü .Alarms an- 
h:e ^'í '!ill ilu'er de niei! Xaiion ang ■- 
gribeii h.rl e 1 und rdl Schifte di (!<■- 
.-■diwa-1; ;1 e,jd!,';di'_t n. (Ma,ii kann den 

rn ni( Iii eeii.ia.l in Ge.tanken auf 
e der l.üue. A'eideiimduiig' und 
;;u!r'; i'.dg ii, wd',.'h; s sie. ."-ng-eu 

; s( h n nii; v.'iiende ter A'irtuosit'i-t 
Íh.'.n. Diei, ni,-.ni L\-ut.-'elie,n. die. 
e n Vei lieb lür alles wa^ ené'- 

., h;; !c;.. düi'ben von diese)- X.-i- 
! gründlich gcilieilt sein, nai hd >,m 

müMir 'II Vi it 'i'u jens dts ;les 

Kng!'n:e 
d:-!S (dl 
i[er;i,i)f c 
die Le; 
bel.e. r,> 
icnnii-r 
lisc h :, 
,g'nnu j' 
si. ihic 
Kitnals mm ihrem we.liKm ('ha,i'a,k!ei nach 
k(nr.e,n h'rnt hab; n). 
.Paris. IH. Aus Loiid-on wii'd nach hier 

tf legi'ap'dert. Die . Telem-amm-.Aíe-niiU' 
RcuííM' t.'ilr den Zeiiim.gen miL daß. aus 
gut uii!( ri'ichtcl.'n sei'blsc,lie!! ivi'eis.'n die 
Na(diiichr vei'breiiet wird, daß dii' ji'l:',t 
Scmliii b.eseiz. halleuilen se!'bisch."n Ti'iip- 
pen vielleiclu weiicr in Un.gai'ii vori'iik- 
ken und in der Riehlun.g nach Biidapesl- 
!narschie!'(ni werden. Das ("istei'r.-imgar. 
Heer dürlte sich nur auf die Defensive be- 
schränken, da die letzten XiediM'la'.;en k.'i- 
ne Offensive mehr gestalten. Die se!d)i- 
schen Ti'Uppen, die die Donau i'tb.'rschi'h- 
teil habi-n. sind löO.OOO Mrain siark und 
rücken Siark offensiv unter st.ändigen Sie- 
gen in Ungarn vor. Alan glaubt in den 
gleichen Kreisen, daß die.se Trui)pe!i sii'h 
in kurzei' Zeil mit dem russischen Heere 
werden vei'e.iniuen können, welches im 
Osten von Galizien eindrang und auch in 
dei' Riciitung nach Ungarn marschiei'i. 
(Wir geben unsei'en l/.'sern dieses Tele- 
gramm als ein Kuriosuin wiedei', d.'imit 
sie si(^h ein Ui'teil biKlen können, wie Ib'u- 
ters Büro mit der Havas im Lü,uen wett- 
eifeit.) 

Paris, 18. Uder l?om li>'f hiei' die in 
der A\'iee.,'r ,.'ReicdiS]io:-i!r" veröffent ii(-ht:' 
Nadirichr, ein, Haß die englischen B,'- 
hörden die deutschen Konsuln und N'izi'- 
konsubi aus Oi'.stieiidieu veiti'iebe;! hab.'ii. 

Paris, Ii). A'orgestei'u wtir.lc die 
Schlacht zwischen der Oise und dem Pla- 
teau ohne Avränderung fortgesetzt. Bei 
der Aisne errangen die yerbündeten einen 
kleinen A'örteil. Alehrere heliige Angrif- 
fe der Deutschen während dei' Nacht wui'- 
den abgewk'.sen. In der Gegend von lieiins 
mißlangen.die Offensiv-Angriffe geu'en die, 
Engländer. Im .Argoniienwald, in Lothrin- 
gen und in den A'ogesen halten sich die, 
deutschen Truppen in der Defensive. (?) 

Paris. 20. Die Eranzosen inaclien albe 
Anstren.gungen, um die deut,sche Ge- 
iechtslinie zu durchbiTchen imil zu ver- 
hindern, daß das Zentrtnn die Veivtär- 
kung'cn erhalte, die jeden Augenblick an- 
koiminen. 

London, 18. Aus AVien wird genr.'l- 
det: Verwundete Soldaten, die an den 
Kämpfen gegen die Russen teilnahmen, 
sagen aus. daß' diesi'lbcn so zahlreich sind, 
daß, ininit'r 10 tote russische Soldaten 
durch 20. andei'c ersetzt werden und daß 
alle russischen Siege nur dei- munerisdu-n 
.Stärke der Ai'inee zu vei'danken sind. (Das 
ist Unsinn, d(M' bei Deutschen und Oester- 
i'dcheni, dit' besser Bescheid wissen, niidit 
vci'fängd,) 

London, 18. General .loffi';' isiTdnêr 
ihm von den Deutsc,hen gdegieii IsilK- 
mit knappe!' Not entronnen. .\ls ei' in 
einem .Automobil die Sieliungen der deut- 
schen (?) .Ai-tillerie aitskundschallen woll- 
te, dm'chlöcherle eine Kugel iliin den Kä])- 
pi. D(>r ('haufhnii' nahm dann in sidiir.'ll- 
stem Tempo Reißaus und brachte den Ge- 
neral auf di(i.se Weise auß/ei'haili des B'e- 

,i'dches dei' deutschen Gi.'Widire. (lu Baris 
wii'd man die.se vermeintli(die 
in g('Wohi!Í(!r Weise fdei'ii.) 

London. 18. Ein starkes 
Heer ist in den Xoi'deU von Galizien <'in- 
niai'schiert imd .sucht die russisc hen Ti'up- 
pen, welche .eine A'erStärkung von lOO.OOO 
i\[aiin aus Sibii'ien eidialten habet! (?) Ini 
'Ibiterhause wurde <'iu gedriu.'.ktes Doku- 
anent des fi'üheren englischen Bolsdiai'- 
ters iii ,A\ien^verteilt, aus welchem hei'- 
vorgeht, daß. Deutschland ein mit Oester- 
roicli-Ungai'ii in früherer Zeit abgc- 
schlossei.cH Uebereinkommen zur Lösung 
der sci'bi.sdieii Frage rückgängig inachle. 
Ein Telegi'amm aus Wi. ii berichtet, daß 
die Ocsteri'eicher 100.000 Ru.ssen .';'elan- 
gen nahir.en und anfierdein jiocdi õuO Ka- 
rtonen ei'uberten. Dieses Teli;gramm, so 
wird hinzugelügt. verdient aber nicht den 
geringsten Glauben, da es nicht einmal 
den ,üi't ai;gibt, au welchem diese A'.ji'- 
g'.ätigc stattiandö.u. .(V\'ir sind hiei' gatiz mit 
den Engländern einverstanden und hab.eu 
ja stets darauf auin-.erksam gemaclit-, da!.» 
ihre Nachrichte'.i e.benso wit; diejeni,i;('i! 
aus Pari.s nicht den geiiiig.sten Glauben 
verdienen. ,Seit acht Tagen bringen sie 
stets. Naclu'ichten von grol.liMi Siegen der 
A^'ei'biuidPtei!, die i"ib(n' den redilcii oder 
linken Idü.f-el dci' deuts(.'hen Armeen er.- 
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iGpaf_.BercíítoSíJ, ösiearcScIliBSoäiä-saciaar'iseJaei'' Rlisaâstíss» 
des Äetisssrcu. 

Siä' Edwar'd ©pe^p der Ríitteisimafãsi • sys/i« 
"sGisesi den Käclstsiii 

..i.'i^'-pnr Tionvran b<rs^ d:'ii jlif- pi-i-i-i? 
i\\ if scIiwöriMi iuii" • (icii all Ml (icisi!" 

auiif^cii .-niii .soll.-11. olir,;^ inik'SS.'Mi nä]i:'i' 
anx.ui;ti;eii, Av:).ç£i;>,se Su-jr' crruiig-iMi diiid. 
iAVii' .:;'ia,ut;(Mi an kein ' Sieg..' der V';ii)üii- 
<li'leii, \v:.-iiijí'r^í;'Ti.s au kciiu' ;'iiisclu,'i<k'n- 
<l('ii. Kiii/.olii!! '^yc.woiinoiit; kk'ine Ck'- 
ftu'litc ;dü]-ll;'ii vicniMcIit vor:;i'koiinn;'i) 
»ein. Difts gibt nb;'i' durc-liaus k;'iiie Yrr- 
iuilas.-uj];;- zu /.','luubeji, ,(k;li die dei' 
dciitsclien Aniu'o unvoitfilhait i,st. wie 
man von ^^c{í:ncl•is0ll('r Heile vorbreitot. 

Lotnlon. 1'.), (via New Voik). Die I.on- 
donei' Ülauei' erliiellen AiÍT!eilun,ii.'n aiiH 
l-'i'ankreicli, (iaß die. seit G .Taj;eu an den 
riern dei' Aisne im (ian,L;(i beiindliclie 
Sclilacli!, nocir andaiief] und an Auscieli- 
uung sieiiu' zunimmt. NacIn-icliKMi, die^ 
aber auK liicktoJfizáellen Que.lleu sfanunen. 
teilen mü. daß die Verkjitiuk'teu bis jet/i 
õO.OOO Mann verloren, wü.hr.md dií'^ V<>r- 
lusie der iJeuischen das Doppelte beti'a- 
;^en. (Ks ist doch .selbstv.'rständlieh, dai.'i 
aus l,;indon inuncn' rn.niiustiges iil'.er die 
i)eutscliea berielitet wird. Di(; Vcrlustan- 
fiabiii.aus so uiii^'enau aiigogebener (^uel- 
J(.' haben absolut gar keinen Wen.) 

London. IS). Die Scidaeht an der AJs- 
iie währt lieiue liereits (i Tage. vSi? fing 
mit einem einlachen Rückzug an und haf 
heut(.' Lereiis die .größte B?deutiuig in dem 

Feldzug eingenonnuen. 
daß! das 

verheerende Schieß?» der großkalibrigen 
Artillerie iuich^ela:-i..seii liar. Daraus ist zu 
scldießeji, dal.^ heute <'in Vormarsch der 
hdanterie siattfinden wird, der die 
^chiachl zu einem iurchtbannj Rin^-en ma- 

;^;.ulzeu bisherigen . 
Die leizien Xachrichren besagen, 

Rei- 
der 
der 
die 

chen und Tod und A'erderben in die 
heu tragen wird, genau so, wie in 
Schlaclit an der .Marne, die eiiu; 
Im'chtbarsten und vei'lieerendsten war 
<lii> (,iesejiichte. kennt. 

London, 1'.'. Das englische l'ublikum 
erwai'ici mit Spanntmg ilie« liericlne üb,er 
die einz»dnen Phasen der letzten Kämp- 
le in i'rankri'ieh. .Ks heißt, daß mehre- 
re der !;erülim!e,slen cnglisehen H.v'gimen- 
ler beim .\ngiiir auf die festen Slelhuigén 
<içr deutschi.Mi Truppen an der .\isue <h^- 
'/.imieri tmd teilweise ganz aul'geriebvm 
wiirden. Xachrichten nicliioffiziellen Cha- 
rakter.s gelien die 'ViM'lusie auf ÕÍI.ÍUJÍ-) 
Maiiii an. während die D 'Ulscheii die dop- 
lielte, Zahl vrloren haben solk-n. (Natür- 
lii.'h die Schäden der Deutschen sind im- 
mer doppell so grol.i.) \'on franzi)sischer 
Seiti' .«iliL.' CS keine' oFfizielien Angabe,n 
librr dii' N'erhtsu' in den letzten Kämp- 
fen, nach Attssagen der lii'fangenen tmd 
\'er\vtindeien ittdes.sen (h'irfieii diese ge- 
tiannteu St'hätzunni.'ii nicht ztt hoch ."e- 

. ,urilf{'it sein. • • 
l!,f)m, Iii. ..(üornale d'lialia" verüfrenr- 

liciil ein Tetegramnt aus Skuiai'i. nach 
wclchem die (isierr.-Ungar, kloitt.' am 17. 
\ on neuem die Futiksp.ruchsiaiion bombar- 
dierte. ..Man giattbt, daß die (isterr.-trngar. 
K'rieii.sschifi'e cim^ großie Zahl Mineu in 
jenem inoitten<'.griins<;}ien Hafen gelegt 
haben, weil tnan di" .\nkunft eines j'rau- 
ziisisciten (b'scliwaders crwariei. welclr.-s 
dem (h'schwader der Donaitmönarchie 
( ine Schlacht' lier.n-n dürfic. 

H.oni. 1'.). (i\'a (i.alv(.'ston. ve'v.pä1:'t). 
Dil;' deutschen und (i.-terreichisch-ungari- 
.sclini Tt'uppea haben sieh in Krakau ver- 
einigt. nue (.iesaml.st,lrk(> beträi^t ungo 
fäh]' 2 Miili.nien Mann. .Täglich kommen 
zahlrei<'lie Trujipentrans'porle niit der 
tlkilin an. 

Tokio. 11)! Die ]ai)anischen Ti'u]i])en, 
die im Zusjimmenlian.L; mit ihrer Flotte 
'opciieren, ,i;ingefi ^■or einigen Tagen in 
der nitclii von i.;tu-("hau air Lattd. Nach 
1 iu(>r oltiziellen Bekanntmachung besetz- 
te die ,ja|;-anische Kavallerie am 17. die 
(Sl.'Uioji L.au-('hau und beniächiigle sich 
(iines i'js.mbalmzu^es. fiher den Passa- 
;4Ícren beíand sich auch der Präsident der 
Schantunii' l'jsenbalin, welcher, weil ei' i'in 

Deutscher ist. /.gelangen genommen wur- 
({('."(Die Japaner scheinen von ihr^Mi Ver- 

■)ä'indi^ten, (km Kiigl.-indía-n, schnell gelerní. 
zu Italien, das Völkeriecht zu verlerzen. 
Der r-räsident der Schamung-liisoiibalni 
ist doch kein Soldat, also kann er doc.'h 
tiiclit .ííefangen getiommen werden. Die 
eiiiilisclieit l'ebergtill'e seheinen die .ja])s 
leichter zu lernen, als deutschen Gehor- 
sam ficgen die (.!esetz\) 

.Washington. Ii). i.aut Mitteilmigeii 
unverflächt'iger Personen in ' Bukarest, 
spriehr man dort davon, daß: .Rumänien 
vielleicht sich am Krk;g an der Seile der 
Vtiiiündeteii beteiligen werde. (?) Es feli- 
len indessen Flinzelheiten über die Bedin- 
gungen. unter denen diese Beteiligung 
startfinden dürfte. 

New York. Aua Johnston in Pennsyl- 
vania wird initgrtcilt. daß. die (.'abria Kteel 
('o-mpany die .Vbsielit hat, Filia.lea in 
Ji(ieir;)s Aire- und Rio de Janeiro zu er- 
riehtc]), um dio gescliältlichen Bieziehun- 
gcn zwischen deri ^''ereinigten Staaten und 
Sü:lamerika zu erweitern. 

Rio. Ii). Durch Veimiittlung des brasi- 
lianischen Gesandten in Brüssel Herrn 
.Darros Moreira erklärte, die deutsche lle- 
gieiung, daßi sie bereit sei, den in Bel- 
^iicit lebenden Brasilianern, die nach der 
Heimai t eisen VTOliön, F^ahrgeiegenlieit bis 
Aachen zu gewähren, damit sie von dort 
nacli Afaastricht und Amsterdam Weiter- 
reisen kiiiuien. Trotzi ihrer Bereitwillig- 
keit wütI die Regierung diese Fahrgele- 
genheit nichi so schnell beschaffen kön- 
nen. da diu'cii die Kriegslage alhi Züge 
vorlätiiig nur zum Truppentransport vei»- 
wendet werden müssen. 

-B i 0, 20. Seit drei Tagen sind die direk- 
ten ~ telegraphischen iVerbindungten der 
AVestcrn Oomjiany zwischen Eio und dem 
Tja Plata unterbrochen. Die Gesellscliaft, 
erklärt, daß dm'ch einen Stinni ehiige Bie- 
schädigungcn entjtanden, es wird .aber' 
bestimmt k.ehaupieti, datJ das englische 
.'Kabel durchschnitten wurde. .Maclt eini- 
gen Untersuchungen wurde festgestellt!, 
daß die e.st. rn (hm Dienst nach. Btienos 
■Aires via S. \'incont tm;l Asuncion besorgt 
und höhf.'re Preise, nimtnt. Der Dienst vo!.i 
Eurona wird dadurcdi. sehr Ixieinträchtigt 
uikI verspäte,!. 

■Mr. .(^ii'uey, der hiesige Vertreter der 
Oeniral and South America Telegra.ph 
rdujtany erklärte, dajß <lie INrögliclikeit 
vorliege daß; irgend ein Kriegsschiff der 
iti Fehde, liegenden Mä<dtt,e die K'abel der 
englischen \\'est"rn (,'ompan.v durch- 
scdmiltxii hake. Der liettte atisgebessert<b 
Schaden kann sehr leicht morgen von 
neuem vertusachi, we.rtkui. ívlr. Carney 
zeigte auß.fihMn ein ihm von New York 
zugeg'angenes Telegramm, welcdies' die 

braehto, daßi die Unterbre- 
.A.ußer- 

dem bot er' Brasilien eitten Kontrakt mit 
seiner Ge;-:eilsehaft an, die, im 'Begriffa 
wäre, ein Unterseekabel zwisehen New 
York^und ('olon zu legen. Dieser Umstand 
kiinnte. benutzt .werden, um sofort auch 
V( i'binduugen mir Hio de Janeiro und dem 
f^a Plata Itci'zustelk-n. .Wenn Brasilietr 
wolhi, so ki'ninie mit der T/egung^ sofort be- 
goi.men und dies.dbci in zWei Monaten be- 
< líder Av.-rden. Da der Krieg", wie l\Ir. ("ar- 
ney meinte, wold noch l'ingere Zeit an- 
dauern würde,, so könnte der Fall ein- 
ii'ert'n, daß Praiilien ohne direkte tcdegra- 
jihisclie Verbindung bliebe. (Der Vor- 
schlag i.st vi(Beicht annehmbar. Jeden- 
fi'alls hat Air. Carney sieh als tfichtiger 
/Jescir'iltsmann gez^Mgi und einen gt'msti- 
f.^eii AiigenblickgewTlilt, um für sein Va- 
terlan.d eine, wirtschaftliidie F^roberung zu 
'.Hachen. F.s ist wohl möglic'li, dafi eut deut- 
.sclu-3 oder ö.sterreichisc'h-tnigarisehe.? 
Kriegs-chiff das A\"e3t'ern-Kabel diu'ch- 

■si:iiiiiitij';n iial'un 1 wenn sogleich eittc Kon- 

AI it teilung 
chung dort schon bekamit wäre. 

kuri'i nzlinie geKchaffen werden kann, die 
i^n gegenwärtigen fu'iege vor d'er Unter- 
brechung durcii Neittralität geschützt ist,, 
so w,ärc das .lutr mit iTenden zu begri'tß'm). 

Saiíioielí Koiipons 
der Zigu.rctt::n 
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O De p u t ad ;> f r i n e u M achado 
V e r s UR' .-\ 11 ein a.n h.a. Unter diesem ¥i- 
tel hat der bekannii." Sta. Catharinenser 
Joitriialist Cris'pim .Mira eine Broschüre 
erscheinen ia'isen. dr.' besondere Aiuf- 
jnerksanrkeit verdient. Heia' CriS'pim Mi- 
ra ist €ii:er der wenigen kisobrasiliani- 
.scherr Kollegen, die von deutschen Din- 
gen eine Ahnung' und die den guten A^'il- 
len. hatcn, iden Deutsclren gerecht zu wer- 
iden. Das hat er schon oft bewiesen, tmd 
•^das zeigt er auch dies'nial wieder. Er 
gibt seiner A^erwundéi-ang; Au.sdiuck über 
die Haltung de.s Deputierten liäneu ]\|a,- 
chado und weist nach, daß die.Deutsehen 
inr Geg^inteil zu dem, was d;!r J)eputierte 
sagte, ein Ekiinent de.j J'^ortsclnätts sind,, 
daß sie liir .Deur;:chland nicht nur keirrr^ 
Gefahr, sonrííirn im Gegenteil eiriien wert- 
vollen Btevölkerungszuwaclis bedeuten. 
,,Um in diotem mörderitclKm Kriege, sagt 
er, zu siegen, in dem ci sozusagen allein 
den (Großmächten der- .'^\'elt gegenüfier- 
steht. muß; De'at,?(dil.and über eine miUtä- 
i'ische Organi.=.ation verfügen, wie ?;ie die 
'Welt noch nie geseh-m hat. und in die- 
sem Falle k(')imen wir ihm .nichts anderes 
entgegenbringen als anfri(.diL!ge .Bewttn- 
derung. Im entgiegengeserzten Falle aber, 
(las heißt, wenn e,s unterliegt, ist es ki.',ine 
Tugend, e.-i n-jcli zu bes( himid'eii." D.ts i.-^t 
sehr wahr, wird akei' auf einen Heizer 
vom iSehlagc, de.-i lle-rrn irineii .Maehado 
iiiclit den gerin.g^ien Uindruek inach.Mi. 

.Eine l!iit(\ die bereits erfüllt 
ist. Dl r )Ver, in. für da.-. D"uts'chtuni im 
Ausland ver;-ende:t I d.geuden AtrlVnf ..a.n 
die deutschen ,Fri'uler im ,\usland": ..Zinn 
ersten. Alale seit seiner Geburtsstunde atil 
Frankrinclis .St.hiaeiulel.lern mußte da:.-j 
Deutsche .Reich das Si hwert ziehen zu 
gerechter .Abweltr. Der Kanij)! wiril Da- 
sein un;l Zukimlr de.i Dentschim Reiches 
entscheiden. Im 'ertrauen auf Gott und 
ihr gutes jBe/cirt. zieiren Deutschlands Stim- 
me brüderlich geeint in derr Kráeg', um 
des.=(;n Verliütung ihr Kaiser bis zur letz- 
ten Stunde aulrichtig und opferwillig be- 
müht Vv'ar. Xieht Bdndestreu;' aileiii i.^t 
e.'-J, die dem deut.-chen A'olk die äffe in 
die Hand 'zwingt. Ks g:iit, den heiligeti 
Poden. de.s aiteii deutscdien Vaterla,n<les', 
es gilt die unseir'itzbaren Güter deutwcher^' 
Kultur ztr verteidigen gogen die Voi'nuK.'ht 
des Slavvent uni,\ d ie im Bunde mit dent 
rachelüsterji.en Frankivich die 'deut.sclié 
Weh im Herzint Uuropas zertri'unniern 
jnöcdite. In diesem Schicksalskanifd'e wer- 
det Ihr 'Deutsche im Auölande iricht tat- 
los beif.eite stehen wollen. So rufen wir 
F]ueh. auf zu einer Volksi-anrmhing der 
Deutsehen im Auslande für die kämpfen- 
den Söhne irnseirs A'.olkes. Jede Gabe sei 
ein. Bokerrntnis der l.iebe tmd Treue zu 
Eurem angcätannnten .Volke; jede Spende 
ein Zeichen der Dankbarkeit füi' 'da^ 
R;cich, das uns allen ermiigliclrt hat, uns 
in der Fi emde, stolz aD Dinrtscdie zu be- 
k(mnen; jesles Oidei' der .\u*sdruck Eures 

cisonien Willens', die irnscliätzbaren Wer- 
te detttsehen, iVolkstiuns und de itschei' 
Ktdtur im Volkskampfi' gegen da> AlUki- 
wentiun zu helfen. Ein:' Sondersanimlung 
des Deursehtmns im .Ausland soll es sein, 
damit aller A^■e]t und .Euren im Kampfe 
stehenden. Prüdertr kiurd W'Crde. dali wir 
Deutschen, auf de.m gatrzen EiHkairund 
irr dieser gewaltigen Zeit uns fiddi^n als 
etin einig .Wölk von Bi'üdern, in keiner 
Nor uns trennen und Gefahr." 

Die.-em Wunsclie de« A'ei'eins für d<"..s 
Deutschtum im Auslände ist. wohl selioti 
Überall von den Ausländsdeutschen Hei h- 
nung getra'gen worden dtu'ch die Samm- 
lungen ztu' Unterstützung^ von Beservi- 
stctrfamilien utrd ztt gunst'eii des Boten 
Kreuze.^, ^^\rm tuid Reich, hat dazu .sein 
Seherflein beigesteuert und es sind Bei- 
ir-'äige zusanimeng."kommen, die d.-i' 0[»i''r- 
willigkeit dei' Arrslandsikíut^^clien lEhre': 
machen. Aber es iit ruisere Pflicht, in der 
'S/ainmeltätigkeit nicld zu eilahnien. denn 
der Krieg i.st noch nicht .-int 'Farde. D,.\-hall) 
ümpfehlen wir. auch die Sondersanntilimg 
dos .Ye/i*cins für das Deuisehtum im .Aus- 
lände zu unterstjützen. Spenden köniren 
in Brasilieit eingezahlt v>"erdeir bei der 
Erasilianischen Bank für Beutschlxnd, der 
Deutscherr, Ueberseeischen Bank und der 
Peut&ch-Südamerikani.;ehen Bank. Die ge- 
nannten Batrke r nehnren dio Ueberwei- 
sung nach Dentsehlatid (für die Sonder- 
.Sanrmlung des Deutscdiiirnrs im Auslair- 
' . A Guerra. Soeben erschien Xr. ;> die- 
.ser interessanten Fbill/nronat-^sehrift. w'. l- 
che ebenso \YÍe die fi'üheren. s'.'irr inte'i e.s- 
sante Artikel turd Aulkläruirgen enthält, 
welclie geeig'net sirrd, AIißvei-ständnis.ye zir. 
.beseitigen, wie sie durch die wenig'-anf- 
riehtige telegraphisi^he Eerichk'rvraitung 
nach hier vielfach enfatanden sind. 'Wi.' 
ijmmer ist der hervorragend.!.^ Zuir u.'r 
Mitteilungen die. Uiipar t'^d'clikeit tmd der 
''Wmrsch, die .^\'ahrhei! i'dier di;' \'or,i;-änge 
zu verbreiien. 

Steh' fesitj, Germaiiäa! 

Gerrnarii«. Ua .íí1»4s" bereite^ . 
Zu feeht"n ireu fi'ir jBeeht'und Gut, 
Steh" l. sM in diesem niHien Streite 
Wi:- si-hützen Di: h 

Ob' au'.'h <k'r Rn::.s'>, 
Dir drohen mit iler 
In D(Mit~.'hlat!;i h 'rrsl 
„Wir ziehen in g:r| 

Diii Güter hab; ii wirl 
Dureit harten Kam]:i| 
Dm-eh's vSehv,erL im;! 

Durch pflege der (i 

Wo nur dei' Xame '] 
.im Osten, AVese. il, 
Die Bild.ung ist ilanj 
Und die Kultur in ,j! 

Wo Kunst tniil .Vrbi| 
Der Handel blühf 
Die Landwirt-icliait a| 
iVei siecht de.a Foit; 

Attf diese Güter stoll 
' AVir trugen .sie in alll 
Wir hegen sie drunij 
Das in denr Arrn di'J 

A^'enn nun d(?i" XeiJ 
,Und Habgier frech 
A'ert"id'gen wir bis 
AVas unser (.Jut nn.i 

Alag konim 'ii nur. d] 
AMr sind gerüst'.'t le 
A'erti'aui'ii (.i.di tmii ' 
Xa'-li BiMiruck's \V;| 

B i c h a. r d 

D e u t s c n e s K o i e s K t e u z i; i o d e 
Jan(!Íro. A'oti Ileri'n l> ;nk.'.i:-.*':...ii' 
Hechler. Kassierer de-i i'omiti e- voni 
Deutschen l!(Men Uü-nz, \\inden u e; viir 
Verölfentlichung die (;!'s;:ni!i; iei, d. rdii:; 

Eingänge bis 17. Scpiciiibcr 191 i von folg'end'jii S: 

Diverse Beiträito eingcí:. v. l>jnisich-3üdaa.cnkanichi!n 
u. z ; Skaltisch 

A'erk. Kon:.:'irlka5!en 
Kr. Hilda .3ischo£ 
P \V. 
Fraxi Bi'. 

Deuiscli-SüdamerikaniBClue Bank 
Ernst Dörzapff " , 
Brasilianische Bank für Deutschland 
Frau Biicliheif-ter 
Herrn. Stoitz & Co. 
Banco Alletnão Transatlantico 
0. Sciiinidt 
Arp & Co 
Paul Müller 

Brama 

.ShfiO 

5S(!I:0 
50.SIIOÜ 

■-'SUui^ 

2;()Í3| 
■2;2sr 
iiTig'iW 

Ze;chnun;.:cn bis zum 17. September 1914 

Horm, Stoltz & Co. 
üörzapff 
Faal Müller , 
Genoriilkonsulat 
Frau Buchheistar 
Brasilianische Bank für Deutsc'iiar.d 
Brahma 
Banco Allemão Transatlanüco 
Arp & Co. 
Deutscii-Sudamerikanische Bank 
C. Schmidt 

Diveráe Be;träge 

eiinn.alicr 
5.743.^ WO, 
7:.sS58iC0 
V: 7.4(3300' 
2;a20i;o00 

osooo 
-koSíSúOO 
.i:t70$000 
rj;2!)0S0UÜ 
1;?.S'481(10 

4 ':7H78e00 
7fi' SO.K) 

13:ob;r";?lu iu.1 
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11 verk?xí!ÍeB 
(•lirrihii>N-!i. ti'1 TI-.-'' rv_|; iBemSÇilSl viíííiiôn I; 

P MUtrs;- u«:! iMxnidtisjch | 
[i ■ üOSCOd i)U)i\iiUicli I 
I Rua Quitanda M. H (3obr.) | 
|4-19 tí. Faulo. ,| 

fPUm'tL»' 
l>ralDCUo.-5 

kiaderÍGB£S Eíispasr 
Kuiíiit Büsthíirtiguüâ iríJPud- 
-ve ch.T Art. üff..uiiíer lí A. 
'in (UC Exp. d, lif, í*;!!' o 48;1 

RIO DT, lANKlKO 
i- u;i Acro 2ü 

(an (ler Avenida t;'Hl d'i;" An 
letíoplutz d'r Dampfer) Düdt- 
•chcü i)'i:m!l'an-Hüi.ui. Mâ;KÍg< 

Preise. 
ífSSJAI-WA 

■|. Britto 

Zi.romer Spscislarxl für Augcn- 
erkrankungcn 

tthimaligci Äissislenzarzt dt. 
K. K. UnK'crsitäts-ÄugoiWi- 
nik zu Wien, mit lani;iähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin a. L ondon. 
Sprechstunden 12'/«—4 Uiir. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rtra Boa Vista 31, S. Paulo 

■n t)öiiser<Mn FaiiiiiifiiliHU^: 
7,11 verraiet n. Riui Maj i" her 
lorio 79, ii. Paiü >. 

Sr. Senior 
Ainerikanisrher Zahnarzt 

RaaSS/Bento 51 - S. Paulo 
4515 Spricht deutseh. 

Zu vermietea 
e nn luftise Wohnung 
in dor Bun do Triumpho 31. 
Klö)-tr. !!• i3urlit,'ing vorhan- 
dei'. VorvjiPpr. dien in dersel- 
h(<it StnisHo 1-1, >. Paulo. 4811 

liV« IT T ® 

I Uiiiversaes = | 

Bsllä Cobäiiä y 

Fior SiMiO ^ 

iliger® Ii. Illikf lue 

Pension Eambar« 
T.'i — Rua dos riusmões íy 
Boke Hiia fctd. Ephigonia, Säf 
Paulo. —■ Telephon No. ,5iC- 
5 Minuten VCn iten Bfli '>öteri 
Luz und SorocHbíiní! pt."l' rr.i. 
empfiehlt sich dun rci'<'-<idei. 
Publikum. 

GEGf^UMDET 1878 
áooben eingetroffen : 

(loräucherler Lachs, 
Kieler Kückling 
Matjos-llerici;« 
Frankfurter Würsto 
l'riiaa Sauerkraut 
Alpsivk) iiiitir Kióo 
Wiiotvolilurbccrcn 
Tafel Aquavot 
Kümmel Oilka 
Gasa SchorcM 

riua Hoaario ül — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa a&8 

suo'ut Sttííluni; in 1. hI'»' 
Boricht und schreibt pc 
si-ich ui.d etwas eiiK'i'i'ii. i" j 
Off. unter F. R. an di«? l'>:; i 
(Ifi. Bl., Kio f" 

^jr«4.in Vertrauen geniessen- 
de.skriuímânniscboHKr.n- 

ILc^tor übernimmt die ^ei- 
trcning aller Geschnfle uiki 
die VervvallUDg von Eigentum 
von l'.ofervisien, die r.acii 
Eiiropa zu den Waffen gerufen 
vjuuien. Er wird sichere An- 
la{ie von Kapitalien I. OHorgt, 
die in Folf;« des Krieges aus 
der Caixa Kcopomica od den 
Biirtken. KuriickjiPzoBen wur- 
den. Gute Empfehlungen und 
woitgohendsto Garantien sto- 
heu zur Verfügung. Off. unter 
„Jl- :Vi. 'Í7V()' an die Exj>. "in 
BL, K. Pauio; 

Mädchen 
aus guiom Miuise pueht Stel- 
lun;j; als- öUitxo der llaui-- 

o er zu Kindern, üffor 
lea unter , K. 20ü)" an die 
Kxp df!. i;l, S. Pauio. 

Kua Co.n.du de Born Hm 13 >1, 
Tijuca. Tilophoa 567, Villa 

«pozieil für i'amil'.eii einge- 
richtet. 

Zimmer iit Rio 
Rüa Aurora 8é' 
ist ein grosser freimd- 
iicher S;ial riiit eicktr. 
Beleuchtung an ein 
Ehepaar oder 2 Herren 
mit l^en.sioj? 7\t vermie- 
ten; çucii können nocli 
ütrren und Damen -m 
!-rühstüt;ks- und Mit- 
iaff.stjscli teilnehmen. 

2 tVns^lr., hübsch möblicrtj, mit 
Klavier, in geaunder fr.sehei 
Ijige zu vcriiiicf^n. Uua ds 
Taz Í).'.; Bond: Sta. Altxan- 
dripa, lii.spci, Esirella oder Isa- 
piiú Familifnnnächlufs. 4805 

Rua Visconde de Sapucahy 

yrliiiliier hiiiigr 
';0 Jiibre hU, n cht Lehin»!- 
gcfäiirtiu, wel.jhe sich nf'di 
liebevollem, liiiuh'ichrm Giiick 
sehnt. Goil.Ofi'. unt.„Hcrze.in- 
wünsch*' ci e Exp. d^. 
rt. Paulo. 

an der Wiener ÜJiiver.siiäii- 
Kiuük gftprüfto u. diplomierte 

empfiehlt sich. Rub Victoria S2 
São Panln. 1 ür Unbemit- 
telte behr mã^8ige^ Honora'-. 

• Teleniion." 4.828 4[)73 

â"ííAtó^>M 1 

Zweites ÄYis 

mM- Iii 
tiucht l.ugeweise lieKcháíti)4Uiig, 
Oíí. unter „Wasclii'au" an dit 
Exp ci. Bl, S. Paulo. 

rriiiia fipargei, 
Jiaige Erosun 
i' isg.":oiollio:iii.eii 
Hiuiaenkohl . . 
lioseiikuhl 
Siiieric 
Cbüuipishon 

Die London & i.nnoashire Fcue.» verslcherurií ' 
Gaselisoliaft übsraimmt zu günstigen Bubuf/univei 
Versicherungen auf Gebäude, Möbei, V, .ireniRg?; 
Fabdkeii etc. 

Agenten in São Paulo i 

Serreiaer, Blllow à Cs. 

Rua de Säo Bentu No. 

iioiei Forsief 

Jaschansiait und ! j D am p í -^W ä s c h e r e i für 

tiärberei. Weisswäsciie. 

uClcidern- u. Sloííen | Spezö 

je von Seide, Baum 
kvolle im Strang. : 

Prompte Ijiöieruns: 

Lia Visc. de Parnabyba 170/17'? 

[ja Alvares Penlcaifo 2-B 

— Zahnarzt — 
Specialist in Bräcken-KrbEitcr 
Stütiähnc, Kronei!', Mi;iUi;!,Plon>' 
Ijen m Gold u. Porzellan, 
fidttinett, Kua 15 üe »Movenibro ! 
5 Paulo -250^- Tiileiou 13W 

Behandlung feiner Herren 

;; pläitwäsche. 

Za verraieien 
Eine vollsfrind'ge Rinrichturg 
uoucster Furmen und auslän 
disdiinn Malerial.s zur Uer- 
stellung erster Hpezittllläten 
für ClJokoladengcf-etiidten und 
K"'IIditoro 011 um.siänc'.ehalber 
Hofoit zu verkaufen. Anfragen 
unter „Chocolado", l'.io de Jo- 
nciro, Pofite rcatanto. 4813 

Telephone Biaz 297 

Rua Sebastião Pereira 5 

i'iir TOROCOdas Hwr-iRuaVer 
aueiro 492, er.ihalteni Saal, 
iwei Si'.hlaf7iinmer, E.-saal, 
Iviiehe, l)'.f peil-a,,. W. G. unc' 
giO.sKtjr U'>f. H('!'lii-sal befiii- 
ilet sicli No. 4! ll. Iviß Un - 
berto 1. 5:i, Villa Mananna, 
I>;ul0. H-'f; 

. Drs. 

Abralião Ribeiro 
uu<l ■ 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

— 3t>rrchen dentfch — 
B^reoSritnri.drjn: 

V",n ;i i.-ü:' uialtgi-!!« 1.'3« 

Zu vermieten Zu vermieien 
r;i:i kieirus Zißuncr mit oder 
ohne JJöijM. Rua Conselheiro 
Nutrias 125, S. i-aulo. 4i:02 

ein Haus mit !ic lafzinimeri. 
Saal. l'--B7.ii!inie'", l:adeziinme! 
ÍI. f und l<le!n>r uartcr. Zehr, 
Minuten vom Largo d;i Sc. 
Mii'tspi-ei.s IC ifeOt 0. i;ua d-Glo 
na Hcliliiisel nebenan. 
S. Paulo, i-W! 

Rua Duque de Caxias N. 17 

Zu vermieten 
ein möbliertes Zimmer bei 
kincerujBOin deuttchen Ehe- 
paar m staubfreiei' und ruhi- 
ger Lage, 4 -Alinutcn vom Zen- 
trum. ciektr. Llcfu und Und 
im Hause Mirte lOS. Off. un- 
ter „M. Ii lf>" an die Exp. 
ds. Bl. S. Paulo. 4H15 

Eine Quelle der iCraft, Gesundheit und jiigcnüfrisci»a iür 
jedermann. 

Hervorragendes Erfriochungsgetränfc von hõohelcm WohlgCBChmíck 
Hochkonzentrierter Extrakt, sehr ausgiebig, deshalb im Gebrauch blHis 
Literatur über ISI8-VITALIN durch „ISIS" Latoratorio ohiffllor 
Indayal, Est.Sta. Catharina. Zuhaben in allen Apctheken|ii. Drosiior-.BE 
GeBchäftUebe Auskünfte über I8IS-V1TAL1N durch 

C^o.r'l.osa Ätel0Ll30s-/L:^. 

S. PAULO Rua da Quitanda No, .12 S. PAÜLC 

2um Mitbewolinen 
3ines kleinen llauhts wird 
! ne gew sscnhafto ■ leine Fa- 
milie ßcgen einige kleine G • 
íetileiíiungcíi Bcsun<t. Zu cr- 
irftgr.n in der ,,Deutschen 
■ciiulo" Vüla Mananna. wo- 
hOiUag.s v«n 1- bíH ä Uhr 

Wüliüunrjen; 
Ru<i .Mai*aní)á-> No. !! 

Tü eplion 3:i!)7 
Rua Albu<jueri]ii(- Lins £5 

Teleplion 400:i. 

Büro: 
Run .Tosé HiinifaHo N. 7 

Telephon Í1U0 

Auf ds:r Fazenda Aracan' an 
der Station Foá der Zonlvol- 
bahn telegen, 50 Min. EifO i- 
bahnfithrt von dor Hauptstadt 
S. Pnu'.o entfornt, wird an K )- 
loniicteu band zum Pflanzon 
von Zereaüeu und Genuine 
verteilt liS sind reguläie 
Wchnliäuser vorhanden. Ein 

ritiei der Ernte gehört den 
Eigt'titfunern der Fszonda. 
Das lireLuboiz, welches du 
KjlOüiBt nur nach Anoidnunc 
des BCfiitzars £Chl gen daif, 
wird der Kubllinifcte)- bozao't. 
väiieje.s in der Exp. ds. B!., 
a. Pau'o. 

in guiornaitonem Zustand( 
bi lig zli vor!;ai)f ;n u. zwar ; 

voliKt mdiges dalon-Mobiliar 
1 cleginte Esszimmer- und 
eine behiaiV.immoreinnc'itung, 
Näheres liuaJoiy N. 5 ^Braz) 
S Paulo. in allem vertraut, suciiea Po- 

<te!i. (Jehen auch ins lnnett% 
Oif, erbeten unter „Ziegler" 
in die Exp. ds. Blattes, '-äo 
i'milo. . . ■1817 

Dr. H. Eüitimarm 
Arzt und Frauenarzt 

Gcburtshille nr.d Chirurgie. Mit 
laTigjähriger Piaxis in Zürich. 

Hamburg und Berlin. 
Consultoriurr': C3sn MapplB 
Kiia i5 de Novembro Nr 26, S. 
~-iuio. Scrcchsl.: 11 bis 12 u. 2-«! 

'Uhr, Til. 

sucht Stelluu;; fiir alle Haus- 
an eilen, auch zu.u wnschen. 
Rua M( jor D.ogo N. Ii7, São 
Paulo. 4H14 Bäcker 

wird iür eine jerstklassigc 
Bäckerei per sotort ge- 
sucht. „Casa Branca", 
Rua da /vssemblca Uli 
Rio de janeiro. 

KeEitiik 

PralU chtr flrzt. 
jSpeziaistudÍKn in Berlin) 

Medizinisch-chinirgi.sahc Klinik, 
iilgtincine Dia{;nosc und Behand- 
lung von Fiducnkrankhtiten, 
Herz-, Lunj^en-, Magen-, Einge- 
weide- und Hanri'hr enkrönVeiten 
Eigenes Kurverlahrcn dur Blen- 
norrhoegie Anwendung von 
nach dem Verfahren des ProV 
sors Dr. Ehrlich, bei dem i 
iirien Itursus atisolviertß. Dirt.. 
icr Bezug des Salvarsan voi. 
DsutichUnd. VVolmung; Kun Du- 
pue de Caxias 30-B, Tcie:ün IW^ 
Ronsultorium: Palacst: Bamberfi. 
Rua 15 d« Novembro, Eingang 
rfon der Ladeira Jeão Alíredo, 
Telef. 2Ü03. Maji .^prichl deutsch. 

XU vermielen Rua Bento 
Freitas 29, S. Paulo. .rftilD!?? '»laYâneges, 

'     
Pearita, Lola 1.2 

liij- Oiiren-, Nasen-und 
Hals-Krankheiten :: 

Br. Esnrltine linüErittri 
Speziah.-it 

riiher Assistent an der _ Hlini! 
\ryn Prol. IJrkmlsthilsch, Wic 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Ru- 
S. Bento 33. Wohnung: Rat Ss 

bará 11, S Pdulo. 

TPÂWt-Â 
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